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Koloniale Zeitfragen.
Der Führer der freikonſervativen Partei und ehemalige

Seehandlungspräſident Freiherr v. Zedlitz überraſchte in
einer Berliner Zeitſchrift vor einigen Tagen die Welt mit dem
Vorſchlage, DeutſchOſtafrika an England zu verſchachern.
Der Gedanke erregte allgemeines Aufſehen, man wußte nicht,
ob er ernſt gemeint ſei oder ob er lediglich eine Satire auf
gewiſſe Strömungen der Gegenwart ſein ſollte. Wir neigen
der letzteren Anſicht zu, wir glauben, daß der ſehr kluge
Realpolitiker Freiherr v. Zedlitz in Erinnerung an den Um
ſtand, daß juſt vor zwölf Jahren der neue Kurs das für
Deutſchland ſehr werthvolle Sanſibar, Witu und Uganda
gegen Helgoland abgab, daß er ſozuſagen ein Weltreich für
einen Hoſenknopf verkaufte, die Epigonen einer großen
Zeit hat beleuchten wollen, daß er ihnen in draſtiſcher Weiſe
hat zeigen wollen, wie weit ſie, die Bismarck'ſche Politik
treiben zu wollen vorgaben, ſich von dieſer Politik ſelbſt ent-
fernt haben.

Es war eine national hochbewegte, ſchöne Zeit, als Fürſt
Bismarck am Anfang der achtziger Jahre die deutſche Kolo-
nialpolitik inaugurirte und die Grundlagen zu dem heutigen
Kolonialbeſitz in Afrika ſchuf. Der blinde Hödur, mit dem
ſich Fürſt Bismarck in der Reichstagsſitzung vom 2. März
1885 abfand, wurde beſiegt, in ſeiner großen Mehrheit folgte
das deutſche Volk der Führung ſeines Bismarck, freudig
brachte es auf dem Altar des Vaterlandes Opfer über Opfer,
um diedeutſche Reichsregierung in den Stand zu verſetzen, jenen
Kolonialbeſitz zu erwerben, aus dem ſich die heutigen Kolo-
nien Kamerun, Südweſt-Afrika, Deutſch-Oſtafrika, Togo uſw.
entwickelt haben.
Wenn wir heute einen Blick auf die Entwickelung dieſer

Kolonien werfen, wenn wir ſehen wie wenig der deutſche
Kolonialbeſitz in den zwölf Jahren vorwärts ge
ſchritten iſt, ſo muß eine gewiſfe Bitterkeit darüber er-
füllen, daß die heutige Generation ſo wenig Verſtändniß für
die Bedeutung des Goethe'ſchen Wortes hat:

„Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt,
Erwirb es, um es zu beſitzen“,

daß man ſo wenig ſich bemüht, die Errungenſchaften einer
großen Zeit zu pflegen und auf ihnen weiter zu bauen. Der
neue Kurs haſcht nervös nach immer neuen Senſationsſtücken,
der deutſche Arm ſoll machtgebietend bis in die fernſten
Winkel der Erde reichen, man knüpft hier und da Beziehungen
an, geräth hier und da in Welthändel, man feiert die Ver-
dienſte der neuen Politik mit Pauken und Trompeten, man
vergißt darüber aber die Pflege jener realen Beſitzthümer,
auf die ſich das deutſche Reich aufgebaut hat. Man bemüht
fich, es überall den Engländern nachzumachen, man ſendet
begabte Techniker und Militärs nach Englayd mit dem Auf-
trage, die dortigen Verhältniſſe eingehend zu ſtudiren und
uns Vorſchläge zu Reformen zu machen, man verabſäumt
aber von den Engländern da zu lernen, wo es am nächſten
läge, auf dem Gebiete der Kolonialpolitik, auf dem England
bisher die erſte Nation der Welt geweſen iſt. Gewiß hat
England in den letzten Jahren ſchwere Zeiten durchgemacht,
die ſtete Sorge um ſeinen Beſitzſtand in Oſtaſien und vor
Allem der Burenkrieg haben die Kräfte des britiſchen Reiches
voll in Anſpruch genommen. Aber auch in dieſer ſchweren
Zeit hat England die Förderung ſeines Kolonialbeſitzes nie
verabſäumt, das Rieſenwerk der Ugandabahn von Mombaſſa
bis zum Viktoriaſee iſt in nahezu drei Jahren vollendet, weite
ertragreiche Gebiete ſind erſchloſſen, die Einnahmen der Bahn
ſteigen von Monat zu Monat. Und was haben wir Deutſchen,
die wir die Weltpolitik täglich im Munde führen, in jener
Zeit für unſeren alten Kolonialbeſitz gethan? Wenig, ſo
gut wie nichts. Die alten, verdienſtvollen Afrikaner ſind
bei Seite geſchoben worden, Dilettanten ſind vielfach an ihre
Stelle. getreten, denen es an jeder Jnitiative fehlt, die ſich
nicht als bahnbrechende Männer, ſondern als gehorſame
Diener des Auswärtigen Amtes in Berlin fühlen. Aben-
teurer nach Art des ſonderbaren Afrikareiſenden Eſſer ſpielen
auf dem Gebiete unſerer Kolonialpolitik eine große Rolle,
von einer wirthſchaftlichen Erſchließung der Kolonien kaum
eine Spur: nicht einmal die beſcheidenſten Forderungen für

Bewäſſerungsanlagen, Telegraphen und Vahnbauten ſind im
Reichstage gen die alten Haſſer der Bismarck'ſchen Politik
durchzubringen

Man kann es ſonach begreifen, Wenn ein Mann wie
Freiherr v. Zedlitz im Anklange an das Caprivi'ſche Wort
im Reichstage, daß üns nichts Schlimmeres paſſiren könnte,
als wenn uns Jemand ganz Afrika ſchenkte, in feiner Jronie
auf die heutigen Strömungen den Vorſchlag macht, Deutſch

Oſtafrika an England zu verſchachern. Wir nehmen dieſen
Vorſchlag hin als das, was er. ſein ſoll, als eine Mahnung,
an die Regierenden und an den Reichstag, etwas mehr der
Pflichten ſich zu erinnern, die wir gegen unſere afrikaniſchen
Kolonien haben, und über der heutigen Sücht nach immer
neuen Erfolgen äuf dem weiten Weoltthegter nicht die
Pflichten zu vernachläſſigen, die wir als Erben Bismarck ſcher
Politik auf uns genommen haben.

Donnerstag, 17. Jnli 1902.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 16. Juli.
Zahnärzke für Heer und Schule. Für die Vorbildung

zum thierärztlichen Studium iſt jetzt, wie mitgetheilt, der
Forderung des Abiturienteneramens als Vorbildung von
Seiten des Bundesrathes nachgegeben worden. Eine andere
Forderung iſt aber noch unerfüllt geblieben; ſie betrifft die
Fürſorge für die Mundpflege im Volke und im
Heere. Welches ungemein wichtige Moment für die Volks-
hygiene die rationelle, bereits vom früheſten Kindesalter
geübte Zahnpflege bildet, hat bereits im Jahre 1894 der
internationale zahnärztliche Kongreß in Kopenhagen aus-
geſprochen, der in erſter Linie die Aufklärung des Volkes
über die Bedeutung einer rationellen Zahnpflege und Ge-
währung unentgeltlicher zahnärztlicher Hilfe an Kinder der
unbemittelten Bevölkerungsklaſſen empfahl. Dieſe An-
regung wurde vielfach Gegenſtand der Erörterung, aber aus
dieſen platoniſchen Erwägungen heraus iſt man zu keinen
greifbaren praktiſchen Ergebniſſen gekommen. Nur das
Reichsland, die Stadt Straßburg und das
Generalkommando des XV. Armeekorps
folgten, wie die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt,
den Anregungen des Straßburger Zahnarztes und Univerſi-
tätsdozenten Dr. Jeſſen. Der Gemeinderath der Stadt
Straßburg hat einen Kredit für die unentgeltliche Unter-
ſuchung und Behandlung der Schulkinder ausgeworfen, und
für das XV. Armeekorps findet verſuchsweiſe eine zahn-
ärztliche Unterſuchung und Behandlung der Mannſchaften des
8. württembergiſchen Regiments Nr. 126 ſtatt. Werrn man
erwägt, daß nach den vorgenommenen Unterſuchungen und
den hierauf aufgebauten ſtatiſtiſchen Daten 95 Prozent aller
Kinder kranke Zähne haben und von den unterſuchten Sol-
daten nur 6 Prozent ein tadelloſes Gebiß hatten, ſo ſollte man

meinen dieſe Thatſachen müßten ſchon längſt alle Gemeinde
verkretungen und die Heeresverwaltung dazu bewogen haben,
hier thatkräftig im Jntereſſe des allgemeinen Volksgeſund-
heitszuſtandes einzugreifen und der Zahnpflege in Schuleund Heer die größte Aufmerkſamkeit zu widmen. Mit einem

geringen Aufwande. von Mitteln läßt ſich auf dieſem Gebiete
Großes und Segensreiches leiſten. Für die Armee ſind Zahn-
ärzte ebenſo nöthig wie Aerzte überhaupt. Dabei würde die
Anſtellung nicht einmal koſtſpielig ſein. Für jede Gar-
niſon wäre nur ein Garniſon-Zahnarzt anzuſtellen, dem
die Anordnung, Oberleitung und fortdauernde Ueberwachung
des Dienſtes zufallen würde; die laufenden Unterſuchungen
u. ſ. w. könnten von den Zahnärzten, bezw. den Studirenden
der Zahnheilkunde wahrgenommen werden, welche ihrer ein
jährig-freiwilligen Dienſtpflicht genügen Warum ſollte die
Armee ſich nicht die Fachkenntniß dieſer Leute nutzbar
machen Man könnte die betreffenden Perſonen, wie die
Mediziner, ein halbes Jahr mit der Waffe und, nach Ab-
leiſtung ihrer Staatsvrüfung, das zweite halbe Jahr als
einjährig-freiwillige Zahnärzte, dienen laſſen, oder wie
die Apotheker vielleicht auch das ganze Jahr als Zahn-
ärzte, falls ſich. die Nothwendigkeit dazu ergeben ſollte.

Ans der amerikaniſchen Votſchaft. Gelegentlich des
Fefteſſens, welches die amerikaniſche Kolonie in Leipzig
am Unabhängigkeitstage gab, hat der amerikaniſche Bot-

ſchafter in Berlin, Herr White, ſelbſt erklärt, daß er im
November, an ſeinem 70. Geburtstage, ſein Amt
niederlegen werde. Daß Botſchafter White dieſe Ab-
ſicht hege, hatte ſchon wiederholt gerüchtweiſe verlautet.
Als muthmaßlicher Nachfolger Whites iſt in erſter
Linie der jetzige Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
„David J. Hill, genannt worden, ferner ſind der New-
Yorker Advokat Fred W. Holls und der frühere Senator
Wollcolt von Colorado erwähnt worden.

c Die Münchener Nuntiatur. Der baheriſchen offiziöſen
Preſſe wird von der Münchener Nuntiatur beſtätigt, daß der Jnter
nuntius in. Braſilien, Monſignore Giuſeppe Macchi, zum Nuntius
„in München ernannt iſt und Anfangs Oktober dieſen Poſten über-
nimmt. Der bisherige Geſchäftsträger der Münchener Nuntiatur,
Monſignore Nicotra, tritt im Oktober den ihm 1901 verliehenen
Poſten des erſten Uditore der Wiener Nuntiatur an.

e Jm Beſtande des Herrenhauſes iſt folgende Aenderung
eingetreten:* Der bisherige Vertreter der Stadt Königs-
berg i. Pr., Oberbürgermeiſter Geheimer Regierungsrath Hoff
mann, iſt infolge Niederlegung ſeines Amtes in Königsberg mitdem 1. Juli d. 8 ausgeſchieden; mit ſeinem Austritt aus dem

Amte hat er die Berechtigung zur Mitgliedſchaft des Herrenhauſes
verloren. Außerdem ijſt, wie bekannt, durch den Tod des Pro-
feſſors Dr. Foerſt er Breslau, der ſeit 1894 dem Herrenhauſe
in Vertretung der Univerſität Breslau angehörte, ein zweite Vacanz

vorhanden.

Mittheilung nicht zutreffen.
führt: Gewiß wird es nöthig ſein, bei der Veranſchlagung der ent
ſprechenden Einnahmen auf dieſe Aenderungen Rückſicht zu nehmen,
da jedoch auch in Zukunft bei der Schätzung der voranusſichtlichen

Einnahmen für die Etatsaufſtellung nach den altbewährten Grund-
ſätzen verfahren werden wird, ſo wird zwar die Schätzung für 1903

l etwas mehr Zeit erfordern, aber zu einer Verzögerung der Etats

nicht immer der Fall war.

der Pferde

blatt“ über
Schutzgebiet Kamerun.
nehmen wir:

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

vorlegung nicht führen. Die Verhältniſſe bei der Zuckerſteuer
liegen ſo klar, daß keinen Augenblick. ein Zweifel über die Berechnung
des künftigen vorausſichtlichen Ertrages beſtehen kann, und wenn
bei der Branntweinbeſteuerung die Neuerungen nicht ebenſo einfach
liegen, ſo ſind ſie doch durchaus zu überſehen, ihre Wirkungen alſo
auch zu ſchätzen. Weit weniger ſicher wird ſich der Ertrag der
neuen Schaumweinſteuer ſchätzen laſſen, weil hier praktiſche
Erfahrungen nicht vorliegen. Eine Einnahme aus dieſer Steuer
wird im Reichshaushaltsetatsentwurf für 1903 zum erſten Male
erſcheinen. Die Summe, die hier in Betracht kommt, ift aber ver
hältnißmäßig ſo geringfügig, daß aus einer der faktiſchen Grund-
lagen entbehrenden Schätzung auf dieſem Gebiete für den ganzen
Etat weſentliche Nachtheile nicht zu befürchten ſind.

Vom deutſchen Glaſertage. Jn der zweiten Haupt-
verſammlung des deutſchen Glaſertages, der z. Zt. in
Ehemnitz tagt, wurde beſchloſſen, bei der Reichsregierung
dahin vorſtellig zu werden, daß Glaſerarbeiten
für Staatsbauten allein an ſelbſtändigeGlaſer meiſter und große Aufträge in
Looſe getheilt vergeben werden, damit auch
kleinere Meiſter mit konkurirren können. (Wir verweiſen
dieſerhalb auf den Leitartikel in Nr. 327 der Hall. Ztg.
D. Red.) Als Ort zur Abhaltung des nächſtjährigen Glaſer-
tages wurde Görlitz beſtimmt.

e Deutſche Werkzeugmaſchinen. Der Verein deutſcher Werk
zeugmaſchinenfabriken hielt unter dem Vorſitze des Geheimen Kom
merzienraths Schieß am 12. Juli in Düſſeldorf ſeine Jahresver-
ſammlung ab. Auf der Verſammlung hielt unter Anderem der
Geheime Regierungsrath Profeſſor Fiſcher- Hannover einen Vortrag
über die „Werkzeugmaſchinen auf der Düſſeldorfer Ausſtellung“.
Der Vortragende, deſſen Urtheil als maßgeblich für dieſen Zweig
unſerer Jnduſtrie angeſehen werden darf, beſtätigte, daß im Werk-
zeugmaſchinenbau die Düſſeldorfer Ausſtellung die Pariſer Aus-
ſtellung in den Einzelheiten und in den großen Ausführungen über-
treffe. Der deutſche Werkzeugmaſchinenbau habe es verſtanden,
bei dem ſchnellen Fortſchritt andere Länder zu überholen. Ueberall
ſeien Abmeſſungen und Formen in Einklang gebracht, was in Paris

Auf allen Einzelgebieten, Schmiede-
mafchinen, Hobelmaſchinen, Schleifmaſchinen, Fräsmaſchinen uſw.
wies der Vortragende werthvolle Neuerungen nach, dadurch ein Bild
der vielſeitigen Entfaltung konſtrüktiven Schaffens unſerer Jn-
genieure gebend. Obwohl die Ausſtellung nur durch das weſtliche
Deutſchland beſchickt ſei, ſo ſei doch das ganze Fachgebiet faſt
lückenfrei in den neueſten Ausführungsformen vertreten. Es dürfe
aber nicht verkannt werden, daß dieſer große Erfolg auch zugkeich

Erfolg der geſammten deutſchen Jnduſtrie gewürdigt werden
müſſe.

Zur Hebnung der Peferdezucht. Soeben iſt der
von der Deutſchen Landwirthſchaft herausgegebene
Bericht des vom Auswärtigen Amt zum Studium
der Pferdzucht nach Nordfrankreich geſchickten Oeko
nomieraths Oetken Oldenburg erſchienen. Derſelbe ent
hält ſo viel intereſſante Mittheilungen über den ganzen Zucht-
betrieb und die Organiſation in Frankreich, daß wir die
Lektüre des Buches jedem Jntereſſenten nur empfehlen
können. Vor allen Dingen hebt der Verfaſſer hervor, daß die
ſtaatliche Pferdezucht nicht wie bei uns dem einen Ober
landſtallmeiſter, ſondern einer Behörde, die l'administration
genannt wird und aus einem Generaldirektor und ſechs
Generalinſpektoren mit den übrigen Beamten beſteht, unter
ſteht. Ebenſo weiſt er auf die ſegensreiche Wirkung der
ecole des Haras du Pin (Geſtütsſchule) hin, die eine inten
ſive Ausbildung der angehenden Geſtütsbeamten, wie es die
Pferdezucht, als Kunſt und Wiſſenſchaft betrachtet, erfordert,
ermöglicht. Das ausgedehnte Vereins- und Prämiirungs-
weſen, die ausgedehnte Privathengſthaltung, die praktiſche
Körordnung werden vom Verfaſſer als beſonders zur Hebung
der Pferdezucht geeignet angeführt. Einen längeren Artikel
widmet er den ſogenannten écoles de dressage( Reit- und
Fahrſchulen), in denen junge Leute zu Kutſchern und Pferde-
wärtern und junge Pferde als reelle Marktwaare ausgebildet
werden. Wie ſegensreich dieſe Schulen für die franzöſiſche
Halbblutzucht geweſen ſind, darüber berichtet ſchon eine Denk
ſchrift, die im Jahre 1868 von Herrn von Waecker-Gotter
dem preußiſchen Landwirthſchaftsminiſterium eingereicht
worden iſt. Einen beſonders günſtigen Einfluß haben dieſe
Anſtalten aber auf das öffentliche Fuhrweſen in den großen
Städten ausgeübt. Herr Oetken ſagt in ſeinem Bericht, daß
vor Jahrzehnten die Kutſcher in Paris nicht zu fahren ver-
ſtanden: Geſchick und Achtſamkeit zu wenig, Peitſche zu viel!
Zu der Beſſerung dieſer Verhältniſſe, ſowohl in anderen fran
zöſiſchen Großſtädten, wie in Paris, hätten namentlich die
ééoles de dressage beigetragen. Zugleich führt er aus
der Denkſchrift des Herrn von Waecker folgenden Ausſpruch
desſelben an: „Das Pariſer Straßenfuhrwerk war vor 15
bis 20 Jahren ſo jämmerlich, daß man immer den
Wunſch empfand, den rohen, unverſtandigen Kutſcher und
den armen, elenden Gaul die Plätze tauſchen zu ſehen. Nach
dem ich die Einrichtung der Reit- und Fahrſchulen kennen
gelernt hatte, habe ich mich über die verſtändige Behandlung

und die korrekte, manierliche Haltung der
Kutſcher, deren Allgemeinheit mich bei meiner Rückkehr
frappirte. nicht mehr in dem Maße gewundert

Oberlentnant Dominik berichtet im Diſch. Kolonial
ſeinen Marſch von Yaundt nach Garua im

Dem intereſſanten Berichte ent

Am 13. Dezember zogen wir in Banjo ein. Banjo iſt die
Hauptſtadt des gleichnamigen Sultangts, das ſich bis Konſcha im



e

Norden erſtreckt, im Oſten an Tibati, im Weſten an die Heiden
länder längs des Benue grenzt. Der ungefähr 20jährige Lamido
Omaru hat ſeit fünf Jahren tuta und rauani (Fahne und Turban

das Zeichen der Herrſcherwürde) von Jola, Unſer Empfang
in Banjo war freundlich, die Unterbringung und Verpflegung der
Expedition während der drei Tage unſeres Dortſeins gut. Banjo
iſt eine große Bauernſtadt, die ſich aus vielen einzelnen
Gehöften freier Fullahs zuſammenſetzt, von einer Befeſtigung iſt
kaum die Rede, und die nur in loſem Zuſammenhang gebaute Stadt
hat ſich weit über den einſtigen Stadtgraben ausgedehnt. GrößereBaulichkeiten finden ſich außer dem verhältnißmäßig kleinen Sul-

tanatsgehöft überhaupt nicht. Der Markt und der Verkehr in der
Stadt ſind groß; das hat ſeinen Grund darin, daß ſämmtliche
Lebensmittel namentlich Durra und ſüße Kartoffeln, aber auch
Erdnüſſe, Kürbiſſe, Oel uſw. auf dem Markte gehandelt werden,
weil nicht jeder Mann baut, was er braucht, wie es ſonſt der Fall
iſt, ſondern kauft, was oft tageweit hergebracht wird. Die Preiſe
ſind hoch. Es wird um Zeug und Kauris gehandelt, die Werthe
ſind bei dem großen Angebot gering, und einheimiſche Zeuge werden
beſſer bezahlt als die allerdings ſchlechten engliſchen Stoffe. Die
Stadt liegt am Fuße zweier Berge in einer weiten, ſteinbedeckten
Ebene, die den Viehheerden der Fullahs keine zu günſtigen Lebens-
bedingungen gewährt. Namentlich macht in der Trockenzeit die
Waſſerverſorgung oft Schwierigkeiten. Jn Tſchamba empfing
uns der Galadima von Tibati beſonders freundlich; von hier führt
die große Handelsſtraße geradewegs auf Yola. Stetten iſt ſie 1893
marſchirt. Wir zogen durch die reichen Siedelungen der Baltaheiden
das Farothal aufwärts über Lamurde und Borongo nach Hauſſa-
Fullahſtadt BundangTukurua, Jn dem Farothal, das ſich hier oft
zu Seen erweitert, die von Tauſenden von Vögeln belebt ſind, hat
ſich Bundang, das meiſt von Camberis das heißt Hauſſas,
die in Adamaug geboren ſind aber auch von den Kanuris und
Schuaris (Arabien) bewohnt wird, zu einem bedeutenden Jnduſtrie
ort, mit Färbereien, Seilereien und Gerbereien entwickelt. Die
Stadt ſteht unter dem Schutze der nahen Fullahreſidenz Tukurug,
wo Jerima Huſſeni, der Bruder des neuen Lamido Mai von
Ngaundere, regiert. Ueber eine ſandige, faſt unbewohnte Ebene
führt der Weg in neun Stunden an den Benue, der in einem tief
eingeſchnittenen, hier 300 Meter breiten Bett langſam dahinfließt
und kaum über mannstief war. Baltaheiden aus Kokemi, die
ſtehend gewandt ihre kleinen Kanoes ſteuerten, halfen uns am
5. Januar Morgens beim Ueberſetzen. Nach drei Stunden ſchon
konnte die Expedition auf dem gut angebauten nördlichen Ufer
weitermarſchiren, in dem Fullahort Jamtari wurde genächtigt und
am 6. Januar in Garua einmarſchirt

M

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Gegen die Zucker- und Rübenkartelkle.
Der böhmiſche Landtag hat einen Antrag angenommen betr. Auf

hebung der Zucker und Rübenkartelle. Jm Laufe der Verhandlung
verwies Antragſteller auf die Schädigung des Bauernſtandes durch die
Kartelle, welche er „Volksbetrug“ nannte, und forderte die Regierung
auf, mit thunlichſter Beſchleunigung im Landtage eine Geſetzesvorlage
zur Verhinderung der ſchädlichen Wirkungen der Zucker und Rüben
kartelle einzubringen.

Der gefälſchte Steckbrief.
Die Prager Zeitung „Narodni Liſty“ meldet im Widerſpruch mit

anderen Meldungen, der Berliner Hof habe dringlich um Auf
klärung über die Aufnahme des bekannten Steckbriefes in den „Polizei-
anzeiger“ erſucht. Da Generalkonſul v. Seckendorf auf Urlaub
war, wurde ein Courier mittelſt Extrazuges nach Berlin entſandt, der
eine Darlegung des Sachverhalts überbrachte. Die Nachforſchungen
nach dem Urheber des Steckbriefes blieben erfolglos. Von anderer
Seite wird uns gemeldet: Der Statthalter von Böhmen Graf
Coudenhove machte in Prag dem deutſchen Konſul Baron v. Secken
dorff einen Beſuch und ſprach ihm ſein tiefſtes Bedauern über den
Mißgriff des Prager Polizeiorgans in der bekannten Steckbrief-An
gelegenheit aus. Auch der Polizeidirektor von Prag, Krikawa, beſuchte
neuerdings den deutſchen Konſul, um ſein lebhaftes Bedauern über die
Affäre auszuſprechen und noch weitere Aufklärungen zu geben.

Frankreich.

Die internationale Konferenz zur Unterdrückung
des Mädchenhandels

iſt am geſtrigen Dienstag in Paris im Miniſterium des Aeußern er
öffnet worden. Miniſter Delcaſſé führte den Vorſitz und gedachte in
ſeiner Eröffnungsrede mit Worten des Dankes derer, welche den
Zuſammentritt einer gleichen Konferenz in London im Jahre 1889
veranlaßt hätten. Der gegenwärtige Kongreß werde in den in London

gefaßten Reſolutionen werthvolle Fingerzeige finden. Deleaſſs fügte
hinzu, daß die Perſönlichkeiten der zur Konferenz erſchienenen Vertreter
ihm Gewähr dafür bieten, daß man ſich der vorliegenden Aufgabe mit
Hingebung und mit klarem Blick widmen werde und daß die gemein
ſamen Bemühungen von baldigem Erfolg gekrönt ſein würden.
Delcaſſs hieß ſodann im Namen der Regierung der franzöſiſchen
Republik die Erſchienenen willkommen. Sodann fand im Miniſterium
des Aeußeren ein Frühſtück ſtatt.

Rußland.

Zu Ehren des Königs von Jtalien
fand am geſtrigen Dienstag auf dem großen Paradefelde zu Kraßnoje
Sſelo eine Heerſchau unter dem Kommando des Großfürſten
Wladimir ſtatt. Jn der Front ſtanden 38 800 Mann, und zwar 89
Halbbataillone, 43 Eskadrons, 14 Sſotnien Koſaken und 52 Batterien.
Die beiden Kaiſerinnen, die Großherzogin von Oldenburg, die Gtoß-
herzoginWittwe von Mecklenburg, die Herzogin von Coburg und die
Großfürſtinnen trafen zu Wagen ein, der Kaiſer und der König von
Jtalien mit glänzender Suite, in der die ſtattlichen Erſcheinungen der
italieniſchen Offiziere allgemein auffielen, zu Pferde. Die Parade nahm
einen glänzenden Verlauf.

Bulgarien.
Die Sobranje.

Entgegen dem Antrag auf Kürzung der Civilliſte des Fürſten
genehmigte die Sobranje am Denen die Civilliſte in der bis
herigen Höhe. Auf eine Anfrage in der Angelegenheit von Serres
erklärte der Miniſterpräſident, daß die Forderungen Bulgariens bisher
unerfüllt geblieben ſeien. Er könne ſich daher gegenwärtig
unmöglich darüber äußern.

Türkei.
Ein un angenehmer Berichterſtatter.

Große Erbitterung erregt in türkiſchen Kreiſen Konſtantinopels die
Meldung eines deutſchen Zeitungsberichterſtatters der behauptet daß
der in der Buchdruckerei Löffler zu Konſtantinopel ausgebrochene Brand

auf Veranlaſſung der türkiſchen Behörden 3237 ſei.
Man glaubt, daß dieſe neueſte Leiſtung des durch ſeine Verleum-
dungen auch in deutſchen Kreiſen unmöglich gewordenen Korre
ſpondenten zur Aus weiſun g desſelben führen wird.

England
Der König

t die Reiſe nach Cowes überſtanden, ohne u zu zeigen.
r hat bereits ſelbſt ſeine große h über die Veränderung

ausgeſprochen. Das Wetter iſt ſehr günſtig für die Geneſung des
Königs. Jn dem Krankenwagen, welcher den König vom BuckinghamPalaſt zur Bahn führte, hatte auch die Königin Platz genommen.

Die Majeſtäten trafen kurz vor 2 Uhr in Portsmouth ein. Matroſen
trugen den König in die Yacht. Als der er ſich einſchiffte, wurde
der Königsſalut abgefeuert auf allen Schiffen im Hafen, die Flaggen
ſchmuck trugen, hatten die Mannſchaften Paradeaufſtellung genommen.

Nur ſehr wenige auswärtige Prinzen werden zu dem neuen
Krönungstermin wieder nach London kommen. Angemeldet ſind bis
jetzt nur Prinz Waldemar von Dänemark, der Kronprinz von Griechen
land und der Herzog von Aoſta.

Die Frage der Auswanderung nach Südafrika
Jm Oberhauſe beantwortete der Parlamentsunterſekretär im Kolonial

amt Earl Onslow eine Anfrage bezüglich der Auswanderung von Eng
land nach Südafrika. Er führt aus, die Regierung wünſche den Plan
von Niederlaſſungen im großen Maßſtabe zu verwirklichen. Gegen
wärtig verfüge die Regierung aber nicht über ausreichendes Land, um
die Anſprüche der ſüdafrikaniſchen Polizeitruppe und der Yeomanry zu
befriedigen, die vor anderen Auswanderern bevorzugt würden.

China.
Von den Unruhen in China

wird den „L. N. N.“ aus Peking, 1. Juli, geſchrieben Die Zeitungs
berichte über den angeblichen Aufruhr im Jehol-Gebiet,
durch den General Ma gezwungen ſein ſollte, ſich hinter die Mauern
der Stadt Jehol zurückzuziehen und der nur durch die Hülfe der Ruſſen
niedergeſchlagen ſein ſollte, ſind, wenn nicht völlig erfunden, ſo doch
J7 tn übertrieben geweſen. Die Stadt Jehol beſitzt überhaupt gar
keine Mauern, die einem geſchlagenen General Schutz hätten
bieten können, ebenſowenig waren jemals ruſſiſche Truppen
dorthin gekommen. Die wenigen „Räuber“, die vorübergehend
in der Umgegend die Ruhe geſtört haben ſollen, hätten bei der erſten
Annäherung chineſiſcher Truppen das Weite geſucht. Jn ähnlicher
Weiſe ſind auch, wie ſich jetzt herausſtellt, die Vorgänge in der Provinz
Kuang ſi vergrößert worden. Dort ſollten ſich 10 000 Mann
entlaſſener Soldaten empört haben, während in Wirklichkeit nur etwa

r Mann mit den lokalen Banditen gemeinſchaftliche Sache gemacht
haben.

(Nachdruck verboten.

Sanitäre Zuſtände im Mittelalter.
Skizze von Friedrich Thieme.

Gar mancher hat ſich wohl ſchon die Frage vorgelegt,
wie es komme, daß in den Zeiten des Mittelalters Seuchen
und Krankheiten weit häufiger auftreten und weit mehr
Menſchen hinzuraffen vermochten als in neueren Perioden,
obwohl die Zahl der Menſchen damals eine weit geringere
war, der Verkehr ſich in weit ſchwierigeren und unent-
wickelteren Formen bewegte und man die Großſtädte mit
ihren Hunderttauſenden und Millionen Bewohnern noch nicht
kannte. Man ſollte meinen, das Gegentheil müſſe der Fall
ſein, und doch leſen wir mit Schrecken von den Verheerungen,
welche bis in das 18. Jahrhundert hinein Peſt, Pocken und
andere epidemiſch auftretende Krankheiten unter der dünn
geſäten Bevölkerung in Stadt und Land anrichteten.

So finden wir in einer Chronik das Auftreten der Peſt
angezeigt in den Jahren 823, 875, 956, 968, 979, 983, 985,
988, 989, 994, 999, 1006, 1009, 1020, 1038, 1093, 1095,
1125, 1144, 1150--51, 1171 uſw. Jm Jahre 875 wüthete
ſie dergeſtalt in Deutſchland, daß nur der dritte Theil der
Menſchen am Leben geblieben ſein ſoll; 994 ſtarben ganze
Dörfer aus, 1006 forderte die Seuche ſo viele Opfer, „daß
oft Schwerbefallene mit den Todten begraben wurden“, und
noch in zahlreichen anderen Fällen begegnen wir ähnlichen,
die gute alte Zeit nicht gerade im roſigſten Leichte zeigenden
Bemerkungen. Daneben wird noch des Oefteren berichtet
von bösartigen Krankheiten und Seuchen, an denen viele
Menſchen ſtarben, ſowie von bösartigen Viehſeuchen in er-

ſchreckender Fülle. hDie Antwort auf unſere Frage iſt leicht zu geben. Jn
erſter Linie trug die Schuld der gänzliche Mangel aller ſani-
tären Einrichtungen, die bei uns zum Heil der Geſellſchaft
zu ſo erfreulicher Blüthe gediehen ſind. Man hatte keine
Waſſerleitungen, keine Kanaliſation, keinerlei Vorrichtungen
der Reinlichkeit. Die Menſchen wohnten ungeachtet ihrer
geringeren Zahl in den Städten enggepfercht zuſammen, denn
die Nothwendigkeit, die Städte durch ſtarke Mauern gegen
feindliche Angriffe zu ſchützen, verbot die Ausdehnung der-
ſelben über das äußerſte Bedürfniß hinaus, und ſelbſt wo
dies nicht der Fall war, empfand man das Bedürfniß nach
Raum und friſcher Luft ſo gut wie gar nicht, da man die
geſundheitlichen Gefahren mangelhafter Lufterneuerung noch
nicht kannte. Man fühlte weder die Verpflichtung, den
Krankheiten vorzubeugen, noch ihnen im Ausbruchsfalle wirk
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es gab weder eine Reinhaltung der Straßen, noch des
Waſſers, die öffentliche Krankenpflege, welche in der erſten
chriſtlichen Zeit einen ſo erfreulichen Aufſchwung genommen
hatte, war ganz in Verfall gerathen: höchſtens errichtete man
ſogenannte Ausſatz oder Peſtilenzhäuſer, deren Tendenz aber
mehr darauf gerichtet war, die Kranken von den Geſunden
zu ſondern, als durch zweckmäßige Behandlung und Ein
richtung der Krankheit energiſch zu ſteuern.

Das charakteriſtiſche Bild, welches Profeſſor Dr. Beher
in ſeiner „Geſchichte der Stadt Erfurt“ von den öffentlichen

er der Stadt Erfurt im 15. Jahrhundert entwirft,
ürfte wohl auf alle Städte des damaligen Deutſchlands

anwendbar ſein, da Erfurt zu jener Zeit bereits eine der
angeſehenſten und bedeutendſten deutſchen Städte war und
man höchſtens annehmen kann, daß die Zuſtände in den
weniger entwickelten Gemeinweſen noch ſchlechtere waren.
Nach Beyers Schilderung trug die Stadt noch einen dorf-
mäßigen Charakter, die Häuſer ſtanden oft regellos durch
einander, waren meiſt mit Brettern, Schindeln oder Stroh
gedeckt und beſaßen auch ein wenig anſehnliches Aeußere,
Jn den Wohnungen auch der Wohlhabenden ſah es dürftig
und unſauber aus, die Thüren ſchloſſen ſchlecht und geſtatteten
dem Wind, Regen und Schnee mehr Zugang, als ſich mit der
Geſundheit vertrug; die Luft war verdorben und keller
artig, und die Heizung eine recht primitive, da das Feuer
offen auf dem Herd brannte. Der Fußboden war kalt,

Segen Rauch durften die Jnſaſſen nicht allzu empfind
ich ſein.
Noch ſchlimmer aber ſah es auf den Straßen und Gaſſen

aus. Schmutz und Staub waren an der Tagesordnung.
„Vor den Häuſern der Ackerbau treibenden Kleinbürger
machten ſich große Düngerhaufen breit, auf denen Schweine,
Hühner und Gänſe ein idylliſches Daſein führten. Die
Jauche ergoß ſich in einen der faſt alle Gaſſen durchfließenden
Kanäle, die angelegt waren, um genug Waſſer zum Löſchen
zur Hand zu haben“ und die man nicht mit unſerer
Kanaliſation vergleichen darf, da ſie nicht nur nicht verdeckt
waren, ſondern auch „nebenbei als Spülichteimer für alle
Abfälle aus Küchen, Schlachthäuſern und Werkſtätten dienten
und infolgedeſſen Gerüche entwickelten, die die Luft weithin
verpeſteten. Das verdorbene Waſſer drang auf unterirdi-
ſchen Wegen in die Brunnen, die, ſchon durch Abflüſſe aus den
ganz undichten Kloaken vergiftet, die Urſache ſo vieler Epi-
demien geworden ſind.“
Dieſes echt orientaliſche Gemälde wird nicht ſchöner

durch den Zuſatz, daß die Häuſerbewohner die anmuthige
ſam zu begegnen, öffentliche Schäden wurden nicht abgeſtellt,

Jn Nordchina, beſonders im ſüdlichen Theil der Provinz Chili, dem
Hauptherd der Boxerbewegung, iſt durch die den Lokalbehörden auf
erlegte Aufbringung der an die chineſiſchen Chriſten zu zahlendenEntſchadigun en ein neuer Anreiz für die Mandarine hinzu

ekommen, Erpr alte Venlhe egehen, wodurch die Entſehung von Volksaufſtänden begünſtigt wird. Noch ehe die fremden

r zurückgezogen waren, begannen in Süd-Chili die
Angriffe der als „Dörfer-Bund“ bezeichneten Banden gegen die eben
falls in bewaffneten Schaaren auftretenden chineſiſchen Chriſten und
die zum Schutz der Letzteren aufgebotenen chineſiſchen Truppen. Da
mals ſoll die Ruhe dadurch wieder hergeſtellt worden ſein, daß die
chineſiſchen Behörden die Rädelsführer durch Beſtechung
oder Anſtellung im chineſiſchen Staatsdienſtée(!
erkauften. Jm Monat März d. Js. entſtanden im Bezirk Kuang-
tſunghſien neue Unruhen, die jedoch bald unterdrückt wurden.Neuerdings ſcheint neben der Eintreibung der Jndemnitätsgelder

die Aushebung von Rekruten für die von Yuanſhihkai zu bil-
dende Armee den Unwillen der Bevölkerung in demſelben Bezirk
Kuangtſunghſien und den Nachbarbezirken hervorgerufen und eine erneute
Empörung verurſacht zu haben, an deren Spitze ſich ein früherer Militär

Mandarin geſtellt hat, nachdem er vorher ſeine ganze
Familie umgebracht hatte, um ſie der ſpäteren Rache der
Behörden zu entziehen. Jm April ſollten die ausgehobenen Rekrutennach der Provin Zaupiſtadt e werden. Eine Abtheilung von etwa
hundert unrenaſee dahinziehenden Leuten wurde plötzlich in dem

Gebiet des Bezirks Chüluhſien überfallen, ihr Führer und über 50 Rekruten
getödtet. Am 26. April fiel dann in demſelben Bezirk ein franzö
ſiſcher Jeſuiten-Pater Namens Homüller, der auf einer
Rundreiſe begriffen war, in die Hände der Aufſtändiſchen und wurde
von ihnen enthauptet.

Infolge der bald darauf hier einlaufenden Alarmnachrichten ent
ſandte der franzöſiſche Geſandte einen Vertreter nach
Paotingfu, dem Sitz Juanſhihkai's, um den Umfang der Bewegung
feſtzuſtellen und die chineſiſchen Behörden zu energiſchem Vorgehen zu
veranlaſſen. Der Abgeſandte kehrte bereits am 8. Mai nach Pekinzurück, da er den Eindruck gewonnen hatte, daß es ſig
nur um eine der gewöhnlichen lokalen Ruheſtörungen handelte,
mit der die cchineſtſche Regierung allein rig werden
würde. Jn der That hat Yuanſhihkai ſofort alle verfügbaren
Truppen der rer Chili, zum Theil unter Benutzung der fertig
geſtellten Strecke der PekingHangkauBahn, in das Aufſtandsgebiet
entſandt, auch die Hilfe von 4000 Mann aus Shantung requirirt.
Nach den am 12. Mai d. J. hierher gelangten Nachrichten haben die
konzentriſch vorgegangenen Regierungstruppen in zweitägigen Kämpfen
die Rebellenbanden zerſprengt und ihren Anführer gefangen genommen.
Die Zahl der getödteten Aufſtändiſchen wird auf 1300 angegeben.

Südafrika

Transvaal.
Mehrere Londoner Blätter berichten, daß die Rückkehr Kitcheners

Anlaß zu einer Unterſuchung des Kriegsamtes über den
afrikaniſchen Feldzug geben wird. Jm Parlament werden
demnächſt mehrere Jnterpellationen über die Vorkommniſſe während des
Krieges eingebracht werden.

Der Expräſident Steijn und ſeine Gattin haben Johannes
burg verlaſſen und ſind in Kapſtadt eingetroffen, wo ſie ſich heute nach
Europa einſchiffen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dachritz (am Petersberg), 15. Juli. (Ueberfahren.) Der

geſtern überfahrene Dienſtknecht, deſſen Unfall wir meldeten, iſt nicht
bei dem Gutsbeſitzer Herrn Stephan, ſondern beim Gutsbeſitzer Herrn
Pfeffer bedienſtet.

g. Lochau, 15. Juli. (Ausgrabungen.) Bei den Auf-
grabungen der Dampfkeſſelfundamente in der hieſigen Rittergutsbrennerei
wurde bekanntlich bereits in voriger Woche ein menſchliches Skelett
bloßgelegt, ein zweites kam in dieſen Tagen zum Vorſchein. Wie verlautet, i ſich vor dem Bau der Brennerei an der Stelle Gartenland

und zur Zeit der Freiheitskriege ein a r die befunden haben.
r. Bennſtedt (b. Teutſchenthal) 156. Juli. (Schwarze

Huſaren. Stiftungsfeſt.) Eine angenehme
erfuhren wir heute Vormittag durch ein Frühkonzert der Muſikkapelleder Danziger ſchwarzen Huſaren. Dieſe Kapelle t auf einer Konzert

reiſe begriffen und machte von Halle aus einen Abſtecher nach hier.
Herr Rittergutsbeſitzer O. Koch iſt Leutnant der ſchwarzen Huſaren in
Langfuhr bei Danzig. Unter zahlreicher Betheiligung auswärtiger
Kriegervereine und der hieſigen Einwohnerſchaft feierte unſer
verein ſein 15. Stiftungsfeſt durch Kirchgang, Umzug, Konzert und Ball.

X Delitzſch, 15. Juli. Der land wirthſchaftliche
Verein der Kreiſe Bitterfeld-Deliztſch) hielt ver

Gewohnheit hatten, alle möglichen Gegenſtände, deren ſie ſich

gangenen Sonnabend ſein diesjähriges Wirthſchaftsſchauen

entledigen wollten, insbeſondere auch Gefäße mit Flüſſig-
keiten aller Art, durch die Fenſter auf die Straße zu werfen
odr zu entleeren, wobei nan ſich wenig um die gerade Vor
übergehendenbekümmerte. Der Rath ſchritt allerdings gegen
dieſe Unſitte ein, aber mit demſelben geringen Erfolge, mit
welchem die „große Straßenreinigung“ am Sonnabend
durchgeführt wurde, und die ſich in der Hauptſache nur auf
die Reinigung der Kanäle beſchränkte, um dem Waſſer wieder

Abfluß zu ſchaffen JWir ergänzen dieſe herzerhebende Darſtellung noch durch
eine andere, die Profeſſor Dr. Dieſtel in ſeiner „Geſchichte des
Mittelalters“ entwirft. Danach war es bis ins 15. Jahr-
hundert hinein geſtattet, „alle Küchenabfälle, Knochen, Ein
geweide, ja die häßlichſten, übelriechendſten, geſundheitsge-
fährlichſten Stoffe ohne Abfuhr auf den Straßen und Höfen
abzulagern und dadurch alle Städte zu Herden und Brut-
ſtätten von Krankheiten und Seuchen zu machen Der
Schlamm auf den Straßen war ſo tief, daß noch gegen Ende
des 15. Jahrhunderts in Tuttlingen und Reutlingen
Friedrich III. mit ſeinem Pferde verſank, und in Nürnberg
ein Knecht täglich die todten Thiere (Schweine, Katzen,
nie Hühner und Ratten) von den Straßen forträumen
mußte.

Hand in Hand mit dergleichen Uebelſtänden ging die
mangelhafte mediziniſche Erkenntniß. Die Aerzte waren
nicht viel mehr als Kurpfuſcher, die von den natürlichen Ur
ſachen einer Krankheit keine blaſſe Ahnung hatten, das Volk
aber huldigte dem kraſſeſten Aberglauben, und Wunder-
doktoren und Charlatane aller Art machten die beſten Ge-
ſchäfte. In Ermangelung richtigen Verſtändniſſes der Vor
gänge ſuchte man den vermeintlich erzürnten Himmel durch
Wallfahrten und Gebete zu beſänftigen, wodurch man die
Verbreitung der Seuchen noch förderte. Wie viele Perſonen
mögen allein durch das Küſſen der Bilder der Heiligen in
Kirchen oder Kapellen den Keim der Krankheit in ſich auf-
genommen haben! Waren die Brunnen durch die in ſie den
Weg findenden ſchädlichen Stoffe vergiftet und brachen in-
folgedeſſen Seuchen aus, ſo beſchuldigte man vielfach die
Juden, dieſelben aus Rache und Haß vergiftet zu haben, und
erbitterte Judenverfolgungen waren die r Es verſteht
ſich, daß auch die armen Kometen herhalten mußten, ſie
waren ſchuld an Hungersnöthen, Krieg und Krankheiten.
Eine alte Chronik berichtet u. A.: 1031, ein Komet, an
haltende Näſſe, Hungersnoth und Krankheiten, 868, ein
Komet, in ganz Europa herrſchte Theuerung; 942, Komet,
große Theuerung und Viehſeuche; 968, Komet, rauhe Witte
rung, Hungersnoth und Peſt,
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auf den Ritterglitern Benndorf, Laue, Sauſedlitz, Reibitz, Seelhauſen
und Neuhaus ab. Zu der Schau waren ca. 100 Theilnehmer er-
jenen. Punkt 1.12 Uhr begann die m des Tiefſtalles und

der Feldſcheune des Benndorfer Gutes. Um 12 Uhr rief das Signal
um Einſteigen und eine ſtattliche Reihe von Wagen durchfuhr die
luren Benndorf, Laue, Sauſedlitz und Reibitz. Jn Sauſedlitz wurden

die Theilnehmer mit Kaffee und Kuchen bewirthet. Nun bewegte ſich
der Zug nach Seelhauſen zur Vereinsfohlenkoppel. Die Fohlen zeigten
ſämmtlich ein prächtiges Ausſehen. Am Grünen Froſch beſichtigten die
Herren Teiche, Fohlen und die innere Wirthſchaft. Des Abends wurden
die Theilnehmer von dem gaſtlichen Schirmerſchen Hauſe bewirthet.

o Gleina b. Freyburg 15. Juli. (Wettfahren.) Unſer
Radfahrerklub hielt vorgeſtern in Gegenwart mehrererVereine und eines ſehr zahlreichen Publikums ſein Wettfahren ab. An

die Sieger, die ſämmtlich Gleinger ſind, wurden werthvolle Medaillen
und geſchmackvolle Ehrenpreiſe vertheilt.

Torgau, 15. Juli. (Kanaliſationsanſchlüſſe.) Der
Magiſtrat hat dem Beſchluß der Stadtverordneten, die Koſten der Her
ſtellung der Hausanſchlüſſe auf die Kanaliſationsanleihe zu übernehmen,
unter mehreren Bedingungen zugeſtimmt und dem weiteren Beſchluß
der Stadtverordneten, die Erſtattung der Koſten der bis jetzt gebauten
Heimleitungen abzulehnen, rundweg ſeine Zuſtimmung verſagt.

y. Haynsburg Kreis Zeitz), 15. Juli. (Das 25. Wald
miſſionsfeſt) wurde im nahegelegenen Echo feierlich von den Be
wohnern der Ephorie Zeitz II begangen. Herr Miſſionar Kadach,
welcher des ſüdafrikaniſchen Krieges halber Transvaal, wo er 23 Jahre
gewirkt hatte, verlaſſen mußte, hielt eine ergreifende Feſtrede. Eine
Kollekte ergab eine Einnahme von 120 Mk.

4 Worbis, 15. Juli. Die erſte Eichsfelder Korn-
hausgenoſſenſchaft) hielt geſtern ihre diesjährige General
Verſammlung ab. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Landrath
Frantz, erläuterte den Geſchäftsbericht, bezeichnete die Entwickelung des
Kornhauſes als eine günſtige und den im Abſchluß vorhandenen Ver
luſt von 161,90 Mk. als einen durch hohe Abſchreibungen hervor
gerufenen. Der Mitgliederbeſtand der Kornhausgenoſſenſchaft betrug
am Schluſſe des Geſchäftsjahres 217 mit 1400 Geſchäftsantheilen.
Der Umſatz hat ſich zufriedenſtellend entwickelt. Die vorgenommenen
Wahlen ergaben die Wiederwahl des geſammten Aufſichtsraths ſowie
jene des Freiherrn v. WintzingerodeKnorr als Vorſtandsmitglied.

W. Duderſtadt, 15. Juli. (Sechshundertjahrfeier der
Schützengeſellſchaft.) Zur geſtrigen Hauptfeier des 600jährigen
Duderſtädter Schützenhofsjubiläums brachten die Züge wiederum viele
Tauſende Fremde hierher. Vom Rathhauſe aus beobachteten den
impoſanten hiſtoriſchen Jeſaug Ober- Präſident Graf von
Stolberg-Wernigerode, Regierungspräſident v. Philipps-
born, Reichstagsabgeordneter Götz von Oberhuſen u. A.
Bürgermeiſter Wand hielt vom Rathhauſe eine Begrüßungsanſprache
und ſchloß mit einem Hoch auf die Dutderſtädter Schützen
geſellſchaft. Nachmittags in der neuen großen Schützenhaushalle
das offizielle Feſtmahl ſtatt, an dem etwa 500 Perſonen theil-
nahmen. Oberpräſident Graf von Stolberg-Wernigerode
brachte den Kaiſertoaſt aus und überreichte das Ehrengeſchenk
des Kaiſers an den Jubelverein: einen koſtbaren ſilbernen Pokal.
Ein Huldigungstelegramm wurde an den Kaiſer abgeſandt. An dem
heutigen Schießen nahmen Hunderte von Schützen aus den verſchiedenſten

deutſchen Städten theil.
Genthin, 15. Juli. (Neue elektriſche Bahn.) Eine

Verbindung zwiſchen Plaue und Brandenburg durch eine elektriſcheBahn für Perſonen und Güterverkehr beabſichtigt ein Charlottenburger

Konſortium zu erbauen.
S Deſſau, 15. Juli. (Schluß der Landestrauer.)

Herzog Friedrich von Anhalt hat aus perſönlicher Entſchließung beſtimmt,
daß im Herzogthum die Landestrauer mit Rückſicht auf die davon zu
erwartende Erwerbseinſchränkung eines Theils der Bevölkerung ſofort
nach der heute früh erfolgten Beiſetzung aufgehoben werde.

Themar, 15. Juli. (Schadenfeuer.) Durch ein gegen
Abend hier ausgebrochenes Schadenfeuer ſind mehrere Hintergebäude
und der Dachſtuhl des Kahn'ſchen Wohnhaufes zerſtört worden. Ein
Feuerwehrmann erlitt durch einen herabſtürzenden Ziegelſtein einen
ſchweren Schädelbruch.

W. Scheuerfeld (b. Coburg), 15. Juklt. (Großfeuer.) Hier
ſind das Wohnhaus, die Stallung, der Futter- und der Schweineſtall
des Landwirths Moritz Lies bis auf den Grund niedergebrannt.

H. Chemnitz, 15. Juli. (Abrechnungsſtelle bei der
Reichsbank.) Von Seiten der hieſigen Handelskammer war die
Errichtung einer Abrechnungsſtelle bei der Reichsbank in Chemnitz in
Anregung gebracht worden. Nachdem das Reichsbankdirektorium in
Berlin die J zur T Vin ausgeſprochen, fand geſtern im
Gebäude der Reichsbankſtelle in Chemnitz eine Sitzung ſtatt, an welcher

[-—V;7 J 7-„-„J;„J,;„J„ J J J J JAuch die häufige Kriegsnoth und die öfteren
Theuerungen müſſen als Urſachen der vielen Epidemien in
Betracht gezogen werden. Wir meinen heutzutage, die da
mals in Deutſchland lebenden 12 bis 15 Millionen Menſchen
müßten leichter zu verſorgen geweſen ſein als unſere gegen-
wärtigen 50 Millionen dem war aber nicht ſo. Wir
dürfen nicht vergeſſen, daß die Verkehrsmittel äußerſt un
zureichende und daher die Bewohner einer Gegend faſt nur
auf diejenigen Produkte angewieſen waren, die ſie auf ihrem
Grund und Boden erbauten. Höchſtens konnte ihnen aus
benachbarten Gegenden, ſofern dort genug vorhanden war,
Hilfe kommen. Die Zufuhr aus dem Auslande fehlte ganz
oder konnte doch nicht in Betracht kommen. Sobald daher
Mißernte zu verzeichnen war oder der Krieg ganze Gegen
den an der Ausſaat oder Einbringung ihrer Ernten ver
hinderte, mußte nothwendig Theuerung und Hungersnoth
die Folge ſein; allerdings können eine große Anzahl dieſer
Theuerungen als lokale Erſcheinungen aufgefaßt werden,
ſodaß man an einem Orte Mangel litt, während an einem
anderen Ueberfluß herrſchte. Die Folgen dieſer Theuerungen
machten ſich dann häufig als Krankheiten und Epidemien
geltend, vermuthlich, weil die Widerſtandskraft der De
troffenen ſich erheblich verminderte. Wenigſtens verzeichnet
unſere Chronik wiederholt die Peſt in Verbindung mit
Hungersnoth; ſo 875, wo durch die Hungersnoth und die
durch Heuſchreckenkadaver verpeſtete Luft eine fur
Seuche erzeugt wurde, ferner 1318, wo infolge der“ Kriege
Friedrichs des Gebiſſenen in Thüringen eine ſo große
Hungersnoth entſtand, daß „ein Loth Brot einen alten
Groſchen koſtete, die Menſchen nach den unnatürlichſten
Nahrungsmitteln griffen und hierzu ſich die Peſt geſellte, an
welcher in Erfurt allein 12 000 Menſchen ſtarben.“

Solcher Beiſpiele ließen ſich noch mehrere anführen, um
den Zuſammenhang nachzuweiſen. Soviel ſteht feſt, daß erſt
mit der Zungahme der mediziniſchen Kenntniſſe und vor Allem
mit der Aufbeſſerung der ſanitären Verhältniſſe die geſchil-
derten Zuſtände günſtiger wurden. Allmählich fing man an,
Waſſerleitungen zu errichten, Krankenhäuſer zu erbauen, für
Straßenreinigung, Pflaſterung und Beleuchtung zu ſorgen,
ſowie Aerzte anzuſtellen und Apotheken einzurichten. Nürn
berg machte 1362 bereits mit dem Bau einer Waſſerleitung

den Anfang, 1374 folgte Zittau, auch begannen einige Städte
ſchon im 14. Jahrhundert mit der Straßenpflaſterung. Wie
verwöhnt ſind wir jetzt mit unſeren Waſſerleitungen, Ab
zugskanälen, Trottoirs, elektriſchen und Gaslampen,
Straßenbahnen uſw. Freilich koſten alle dieſe Dinge Geld,
viel Geld, und doch wir wollen nicht murren, unſere Vor
fahren von damals hatten ebenfalls nicht wenig Gefälle und
Abgaben zu entrichten und ſahen ſo gut wie nichts dafür, Jm
großen Ganzen iſt es doch beſſer geworden!

Vertreter hieſiger Bankgeſchäfte ſowie der Vorſitzende der Handelskammer, geriet erhehilvr, theilnahmen. Das Reſultat gipfelt
in dem Beſchluß der Errichtung einer derartigen Abrechnunggsſtelle
bereits am 1. September d. Js.

Zum Einſturz des Campanile in Venedig.
Man beabſichtigt den Thurm ſelbſtverſtändlich wieder aufzu

bauen Vielleicht vermag das die Stadt Venedig ganz allein; denn
Arm und Reich iſt dafür außerordentlich rig Wenige
Stunden, nachdem der Glockenthurm eingeſtürzt war, konnte man
an allen Straßenecken Venedigs folgenden Anſchlag leſen: „An
eſichts des unſagbaren Unglücks, das Venedig niederdrückt, finden
ich alle Künſtler und Verehrer der Kunſt zu gemeinſamer Arbeit ge
drängt: das herrliche Denkmal, welches durch 1000 Jahre Zeuge
der Größe und des Unglücks unſerer Stadt war, ſoll neu erſtehen,
Noch einmal ſoll der goldene Engel des Campanile ſchützend die
Hände über Venedig breiten l“ Friet Augenblicke, nachdem dieſer
Aufruf angeſchlagen war, wieſen die Liſten in den Banken namhafte
Spenden zum Wiederaufbau des Glockenthurmes von San Marcoauf. Auch kleine Leute drängten ſich zu den Sammelſtellen, denn

die Trauer iſt allgemein. Der Eindruck davon wird Abends ver
mehrt durch die Dunkelheit, die im ganzen Markusviertel herrſcht.
Unter dem Einfluſſe der Erſchütterung, die der Zuſammenbruch
des 98 Meter hohen Bauwerkes hervorrief, litten die Gasanlagen.
Die Röhren, die unter den marmornen Lauben der Procurazien
liegen, ſind undicht geworden, ſodaß das Gas abgeſperrt werden
muß. Die e den Wiederaufbau des Glockenthurmes und der
Loggia des Sanſovino benöthigte Summe wird auf 6 Millionen
geſchätzt.

Die eigentlichen Urſachen des r werden ſich
wohl, wie der „Tgl. Rodſch.“ mitgetheilt wird, erſt bei der Auf
räumung des Schuttes ſicher erkennen laſſen. Zweifelhaft ſcheint
es jedoch ſchon jetzt, daß ein Nachgeben der Grundmauern den
Anlaß dazu gegeben hatte. Denn es iſt nur der obere Theil
des Campanile in der Höhe von 68 Metern eingeſtürzt. Architekt
Boni, der die Grundmauern des Thurmes geprüft hat, erklärt
war, daß dieſe allerdings auf einem noch unverſehrten
fahlroſt ruhen, aber ſo ſchmal und G wenig tief ſeien, daß

ſie nur einen Thurm von höchſten s 30 Metern hätten tragen
dürfen. Aber die Art und Weiſe, wie der Zuſammenſturz erfolgte,
n noch für eine andere Erklärung. Nach den Berichten der
Augenzeugen er weiterte ſich nämlich der Thurm un-

der Mitte an abwärts und nahm die obere Hälfte in
ſich auf.

Um 1410 Uhr hörte die auf dem Markusplaße angeſammelte
Menſchenmenge dumpfe r Zugleich bemerkte man, daß
ſich an der Nordweſtſeite des Thurmes ein ungefähr zwei Meter
langes Mauerſtück loslöſte und herabfiel. Bald ſtürzten noch
größere Steine und Mauerſtücke herab. Jm nächſten Augenblicke
begann ſich der durch einen Blitzſchlag ſchon vor 150 Jahren ent-
ſtandene Riß an der Seite nach dem Uhrthurm zu zu öffnen und
gleich darauf fiel der Thurm zuſammen. Die Menge ſtob unter
r Geſchrei auseinander; der Piazetta und auf der Riva

egli Schiavoni entſtand ein furchtbares Gedränge, wobei mehrerePerſonen ins Waſſer ſtürzten. Gondoliere retteten die Verun-

lückten, ſodaß Niemand ertrank. Beim Herabfallen der Trümmerſchlugen die Steine mit ſolcher Gewalt auf die Ecke des Palazzo

reale, daß ein großes Loch entſtand, das man nun vom
Markusplatze aus in dem großen Saal die Gemälde und Krhyſtall
kronen ſehen kann. Ob und wie weit die im Königspalaſt be

Bilder Tintorettos beſchädigt ſind, iſt in der allgemeinen
erwirrung noch nicht feſtgeſtellt worden,

Man behauptet, daß die ſtädtiſchen Behörden anſtatk durch
greifender n Warkcgeen immer nur Flickarbeit an dem Campanile
vorgenommen hätten. Jndeſſen hat einer der z

Venedigs, der Mathematiker Sacardi, längſt erwieſen,
aß jede Vorkehrung e ſein werde. Jm Jahre 1745 war der

Thurm vom Blitze getroffen worden und hatte Beſchädigungen er
litten, die faſt an denſelben Stellen lagen, an denen ſich in letzter
Zeit die Riſſe zeigten. Die Mathematiker der Republik erklärten
damals, daß eine Ausbeſſerung unmöglich ſei, und daß man nichts
thun könne, als das Bauwerk gleichſam mit einer neuen Schale
zu verſehen. Vor 20 Jahren bekam dieſe Schale neue Riſſe und
mußte ausgebeſſert werden. rn hatte das Bauwerk nicht ſo
ehr Veränderungen in der der Verbände W als

in der Mauerwerk ſelbſt. Die Thatſachen haben Sacardi Recht ge
geben. Der Thurm iſt nicht etwa umgefallen, ſondern in ſich zu
ſammengeſunken, weil die untere Maſſe der oberen einfach auswich.

Das rieſige eigene Gewicht der oberen Thurmhälfte hat die
untere dort, wo ſie am ſchwerſten war, erdrückt. Vielleicht haben die
leiſen Schwingungen, in die ferne Erdbeben (in Salonichi oder Dal-
matien) den Thurm verſetzten, und die dadurch verurſachten un
gleichen Belaſtungen einzelner Theile die Standfeſtigkeit des Ganzen
ſo geſchwächt, daß der Thurm jetzt ohne beſonderen Anlaß unter
ſeiner eigenen Laſt zuſammenbrechen mußte. Doch könnte die
Thatſache, daß auch andere ſchwere Baulichkeiten Venedigs ein Ver
ſacken zeigen, auch dafür ſprechen, daß an einer Stelle das Grund-
gemäuer des Campanile oder der Pfahlroſt nachgegeben hat.

Von anderer Seite wird uns noch gemeldet: Der Einſturz des
Campanile erfolgte, ſo ſchmerzlich das Ereigniß auch von ganz
Jtalien empfunden wird, unter dem Zuſammenwirken der noch
möglichen, günſtigſten Umſtände. Es wurde bereits berichtet, daß
der Jngenieur Caspari, welchem eigentlich nur die Vorarbeiten zur
Ausbeſſerung des Schadens oblagen, von einer ungewiſſen Angſt
getrieben, eine genaue Unterſuchung mit Hilfe einer 18 Meter
hohen Leiter unternommen und hierbei rechtzeitig den Schaden ent
deckt hat. Er rief von der Höhe ſeiner Leiter mit aller Kraft der
Lungen auf den Platz hinab: „Fliehet, der Thurm ſtürzt einl“ Er
hatte kaum Zeit, ſich ſelbſt z retten. Jhm iſt es zu danken, daß
kein Menſchenleben dem Unglück z Opfer fiel. Es wurde gleicher
weiſe mitgetheilt, daß der Engel, eine ſechs Meter hohe Figur aus
vergoldeter Bronze, von der Spitze des Thurmes zuerſt abſtürzte,
beim Fallen aber keinen Schaden erlitt. Wie durch ein Wunder kam
das Bildwerk beim Anlangen auf dem Boden auf die Füße zu ſtehen.
Als eine beſondere Fügung wird es noch betrachtet, daß der Engel
vor dem Mittelportal der Baſilica, dem Ausgangspunkte der Herr
lichkeit Venetiens, ſtehen blieb und ſeine Hände t der Kirche
entgegenhielt. Der heute veröffentlichte amtliche Rapport der Jn
genieure ſtellt auch feſt, daß weder das goldene Haus des heiligen
Marcus, noch der Dogenpalaſt irgend welchen Schaden erlitten

Wie in dem Drama Bijörnſons machte die Lawine vor dem
orticus der Kirche Halt. Die Trümmer der Loggetta, welche an

den Glockenthurm angebaut war, ſchoben ſich bei dem Auseinander
gleiten des Schuttkegels bis dicht an die byzantiniſchen Säulen,
welche unter dem Namen Colonne di s. Soßa di Constainopoli
in der r bekannt ſind, vor. Aber hier hörte das
Walten der Unglücksmacht P Der Schaden, den die nieder
gleitende ungeheure Maſſe an der Liberia des Königspalaſtes an
richtete, iſt groß. Ein Theil der feingegliederten Façade wurde
zerſtört, Trümmer, die in die Jnnenräume drangen, vernichteten

Gemälde von Tintoretto, zwei Bilder des Schiavoni und
rahams Opfer von einem anderen Meiſter. Jn dem BVibliothek

ſaal Sanſovinos, der von dem fallenden Marcusthurm wie mit
einem rt glatt durchſchnitten erſcheint, ſind folgende Bilderverloren: „Der Philo oph“ von Veroneſe, „Philoſoph“ von Schia

vone, „Triumph des Saul“ von Molinari, „Allegorie der en
herrſchaft“ von Schiavone, Einen halben Meter von letzterer fand
man unverletzt eine Reihe von Allegorien Veroneſes über Muſik,
Geſang und Ehre, welche man Anfangs für verloren hielt
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Vermiſchtes.
Der Dampferunfall auf der Havel bei Spandau, bei dem etwa

hundert Perſonen in größter Lebensgefahr ſchwebten, wird die Behörden
noch nach verſchiedenen Richtungen hin beſchäftigen. Zunächſt bedarf
der Umſtand im öffentlichen Jntereſſe dringend der Aufklärung, daß

der Kapitän eines auf der Fahrt ſage Dampfers ohne Weitekes
von ſeinem Poſten weg verhaftet werden konnte und das
vollbeſetzte Schiff ohne den berufenen Führer ſeine Fahrt fort
ſetzen durfte. Ueber die Stärke der e von Perſonendampfern
beſtehen ganz beſtimmte ſtrompolizeiliche Vorſchriften; dieſe ſind
im vorliegenden Falle unter den Augen der Polizei ver-letzt worden. Mit der verringerten Mannſchaft hätte der Dampfer

unter keinen Umſtänden weiter fahren dürfen ſollte aber die Fahrt
nicht unterbrochen werden, ſo hätte von derjenigen Stelle, welche die
Verhaftung des Kapitäns veranlaßte, ein Erſatz für ihn geſtellt werden
müſſen. Nach dem Vor an in Spandau könnte eines Tages der
Lokomotivführer eines Eſſenbahnzuges auf freier Strecke von ſeinem
Poſten weg fortgeführt werden. ie groß die Gefahr in Wirklichkeit
für die geſammten Dampferinſaſſen war, geht auch aus dem Umſtande

ervor, daß der Maſchiniſt des feſtgefahrenen Schiffes gänzlich denienſt e Noch zehn Minuten nach dem Fuſanmenſto mit der

Eiſenbahnbrücke arbeitete die Maſchine mit voller Dampfkraft, und erſt
das Perſonal des zur Rettung der Fahrgäſte herbeigekommenen
Schleppdampfers „Fritz“ brachte die Maſchine des verungkückten
Perſonendampfers zum Stillſtand. Sowohl der Steuermann
wie der Maſchiniſt hatten vollkommen den Kopf verloren, und es lag
unter den gegebenen Umſtänden die Gefahr vor, daß eine Keſſelexploſion
erfolgte! Für die Fahrgäſte war es ein Glück, daß der Dampfer vorn
höher war als die unterſte Kante der Brücke wäre das Schiff mit
ſeiner ganzen Fläche unter die Brücke gefahren, dann würden die
Fahrgäſte von den eiſernen Brückenbalken hinwegraſirt worden ſein.
Als der Kapitän verhaftet worden war, r übrigens die
Paſſagiere, ſogleich an Land geſetzt zu werden in der Abſicht, freiwillig auf
die Weiterfahrt zu verzichten der Steuermann fuhr jedoch gegen ihrenWillen weiter, um wenige Minuten ſpäter den dines mit der
Eiſenbahnbrücke herbeignſühren. Die Strompolizei hat eine ſtrenge

Unterſuchung des Aufſehen erregenden Vorganges angeordnet.
Der Krönungs-Bazar, der am Donnerstag, Freitag und Sonn

abend in den Gärten der königlichen botaniſchen Geſellſchaft in
London zum Beſten des Kinderhoſpitals in Great Ormond-Street
abgehalten wurde, hat einen 600 000 Mark überſchreitenden Rein
gewinn ergeben.

Kirchliche Anzeigen-
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 18. Jan Vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Grüneiſen.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 17. Juli Abends

8x Uhr Andacht in der De I. (Mauerſtr. 7) Diak. Witte.
Jigg den 18. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred.
Fiſcher.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Juli 1902.
Aufgeboten Der Schloſſer Paul Rauchfuß, Hirtenſtr. 12 und

Emma Pilling, Mühlberg 5. Der Schriftſetzer Chriſtian Eggers, Wörm
litzerſtraße 107 und Anna Weiland, Bous.

Eheſchließung: Der PoſtAſſiſtent Hugo Friedrich, Charlotten
ſtraße 21 und Magdalene Nück, Thomaſiusſtr. 45.

Geboren Dem Klempnermeiſter Kurt Linke, Steinweg 33, S.
Kurt. Dem Feuerwehrmann Paul Kloſtermann, Ritterſtr. 11, T. Erna.
Dem EiſenbahnStations-Aſſiſtenten a. D. Ernſt Kiewitz, Kl. Ulrich
ſtraße 5, T. Elſe. Dem Laboratoriumsdiener Hermann Flaſchel,
Graſeweg 9, S. Paul. Dem Reſtaurateur Guſtav Zillmann, Land
wehrſtr. 5, T. Elſe.

Geſtorben Des Keſſelwärters Karl Kirchhof T. Konkordia, 1 M.,
Schloſſerſtr. I. Des Schloſſers Karl Wehner S, Franz, 1 J., Thor
ſtraße 28. Der Tagelöhner Karl Födiſch. 56 J., Klinik. Der Privat
mann Friedrich Köhler, 80 J., Mittelſtr. Der Privatmann Albert
Schlenvoigt, 73 J., Franckeplatz 1. Wilhelmine Seyfferth, 68 J.,
Sternſtraße 2.

Anuswärtige Aufgebote Ver Hausdiener Franz Terpe, Breite
ſtraße 31 und Marie Ottenklinger, Beiderſee. Der Schneidermeiſter
Johann Jekat, Gottesackerſtr. 10 und Martha Thieme, Siersleben.
Der Oberkellner Adolf Felbrich, Halle und Marie Pilz, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15, Juli 1902.
Geboren Dem Strafanſtaltsaufſeher Ernſt Grünhagen, Wittekind

ſtraße 16, T. Jrmgard. Dem Bauarbeiter Paul Gebhardt, Schiller
ſtraße 21, T. Anna. Dem Stellmachermeiſter Hermann Gudian,

Trothaerſtr. 75, S. Alex. Dem Bauarbeiter Otto Wittmann, Burg-
ſtraße 51, T. Margarethe. Dem Eiſendreher Friedrich Hoffmann, Trift
Sie T. Wally. Dem Geſchirrführer Karl Marx, Kabelhäuſer 9,

Frieda.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Otto Körting S. Rudolf, 4 M.,
Köthenerſtr. 3. Der Privatmann Auguſt Schröder, 69 J., Hermann
er 26. Des Handarbeiters Johann Morawe T. Martha, 2 J.,

ichendorffſftr. 16. Des Geſchirrſührers Julius Heinecke S. Julius,
5 Mon., Trothaerſtr. 78. Die verw. Profeſſor Clara Liebſcher geb.
Maquet, 42 J., Lafontaineſtr. 26. Des Orcheſterdieners Franz Huhn
dorf T. Elſa, 8 Mon., Körnerſtr. 59.

J äJJ—m—m—J—
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

ür Provinz und Allgemeines: J. V. Erich Benthnerz;z für Lokales: Derſelbe für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelsohmiede,

ditten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten,

Wir erfahren nachträglich noch über die Anweſenheit des
Kaiſerpaares in Krefeld intereſſante Einzelheiten: Der Kaiſer
wünſchte ein Bild Krefelder Erzeugniſſe zu bekommen, und ver
anſtaltete deshalb Herr Konſervator Schulze von der Kgl. Gewebe
ſammlung eine Ausſtellung Krefelder Fabrikate in den Räumen
des Kaiſer WilhelmMuſeums. Bei der Beſichtigung durch die
Majeſtäten zeigte der Kaiſer auf einige reiche OamaſtCEhinéStoffe
und bemerkte, das ſei ſein Geſchmack. Die Kaiſerin fragte einen
der führenden Herren nach dem Fabrikanten jener ſchönen Stoffe
und wurde ihr die Auskunft: Seidenhaus Michels u. Cie., Berlin
Krefeld, worauf Jhre Majeſtät erwiderte, dieſes wundervolle
Waſſerroſendeſſin habe ſie ſchon in Berlin geſehen. Bei dem Feſt
eſſen in Uerdingen wurde die Anſicht ausgeſprochen, die von der
Firma Michels u. Cie. ausgeſtellten z ſeien gar keine Krefelder
Erzeugniſſe, ſondern in Lyon gekaufte Waaren Auf Veranlaſſung
der Krefelder Handelskammer begab ſich dann Herr Konſervator
Schulze am nächſten Tage in die mechaniſche Weberei von Michels
u. Cie., um ſich zu überzeugen, daß ſowohl die Deſſins in Krefeld
gezeichnet, die Seide in Krefeld gefärbt und bei Michels u. Cie.
gewebt waren. Ein ſchöner Erfolg, auf den die Krefelder Seiden-
induſtrie und beſonders Herr Fritz Gugenheim, Jnhaber der Firma
Seidenhaus Michels u. Cie., VerlinKrefeld, ſtalg ſein kann.



Färberei und chemiſche Reinigung

Mauersberger
für: e und Herren-Garderobe,

Möbelstoffe, Garclinen, Teppiche,
Spitzen Federn, Handschuhe.

Größtes der Provinz.

Fabrik Ammendorf
M S Läden:en. 33, Fernſprecher 1248.

Geiſtſtraße 1 (AdlerApothere), Fernſpr. 1252,
Gr. Steinſtraße I--2 (am Kleinſchmieden).
Steinweg 25, dicht am Ranniſchen Platz.
Moritzkirchhof 5.
Annahmeſtelle bei III. Galander, neb. Walhalla,

W. T.Be e P o

Bestes
denutsches
FabrikKat-

wo 000 o o

SFAſr u Getroido Iähomnasohinen

wie Reehen t
in vVorzüglicher, bewährter b

Construetion. tdauernaſt gearbeitet und Ieichtzügig,
empflehlt zu billigsten Preisen und

eounlantesten Zahlungs Bedingungen
e labrik Haudwirthöchaltlieher HIasehinen

F. Zimmermann (o.,
Halle a. S.Filialen: Berlin C., Lüneburg, 8
sSchneidemüuni

3 Rataloge auch über alle ws landwirthschaftl. Maschinen e u. franco.

D.e e

Act. t
Ges.,

Jacken

Costüme-Röcke,

Blousen,
Horgenröeke,

Trauer-Costüme,

Trauer-Blousen
in anerkannt grösster Aus-
wahl, anerkannt billigster

Uallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Actien-Capital Mark 9000 000.
Reſerven ca. 2077 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermiethbaren Schrauk-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empſeßlen die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir 237 ere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr alsAn und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung

von Effekten, Conto-Corrent-Verkehr, Annahme von
Geldern Kilee gen gute Verzinſung, Ereditbriefe auf ans-
wärtige

beſtens empfohlen. [9848Hallescher Bankverein von Kulisoh, Kaempf (Co,
Große Steinſtraße Nr. 75.

Abert )errmann achf.,
Sattel- und Geschirrfabrik,

J Malle a. S., Leipzigerstrasse 67.
Empfehle als Specialität m. vorzügl. gut gearbeiteten

elast. Sattel, bester u. solidester Sattel der Neuzeit.
Damensättel u. Komplette Reitzeuge.

Elegante Kutsch-Geschirre 2u soliden Preisen.
Ochsengeschirre,

Ausfühbrung, pro Paar 36 M.

Beste Stirnjoche
pro Paar 9,50 M.

Illustr. Preisliste gratis u. franco

0000066 90000800000
20. Wendenburg, dteinmetzmoistor, S

Hauptgeschäft: alle a. S. 2. Geschäft S
Huttenstr. 2. Südfriodhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhokf. J

W Fernsprecher No. 506, W
empfiehlt

9rabdenſimäler
sanuberster Ausſührnng. Solide Preise.

Grösstos Lager am Platze.
0008016868068686880

Thüring. WeisskalKe
oeſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Otto Marr, [Leiprig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Centralheizungen.

H. Ingenieurburean ſtfür en u. Umbau von Krafterzeugungs- u. ebertragüago-

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.
Jnſtandſetzen mangelhafter Heizungen.

v

50066

Wie Zeichnung, Komplett, in extra starker

2 2.p

Ronryiaitenvor er.
FaltenKofſfer,
HandKofſer,

2 g
3

z

f2
3

RuecKsäekoe,
Handtaschen,
Touristentaschen,
Büchermappen,
Bücherträger

empfiehlt

H. Krasemann,
2 Schmeerſtraße 2.

und Lederwaaren.
findet ſich mein Geſchäft ſchrä

gegenüber [02
2.

Fabrik von Reise-Koſfern
Während des Neubaues be-

Preise.

Anfertigung nach NMaass in
kürzester Zeit.

Hermann
Hönicke,

am Leipziger Thurm.

kleider,

o39

ſſ ſener
Direktion: Rich. Uubert.
Ab Mittwoch, d. 16. Julier.:

Gaſtſpiel
des rühmlichſt bekannten
Leonhardy Haskel-

Enſembles.
Erſtklaſſ. BurleskenGeſellſchaft,

4 Damen, 6 Herren.
Weqhſelnde Programme!!

Heute und folgende Tage:
„Der lumpeubal“

große Burleske mit Geſang in
zwei Abtheilungen.

Unvergleichlich an Komik.

Vaſhgeſäße

5D dauerhaft, billigſt.
Tander, Gr. Klausſtr. 12.

vel-Zolte,
Tanz-

hell, waſſerdicht, in jeder
Größe bis 500 Om, ſind
à D mm 3--5 Pfg. Leihgebühr
zu verleihen.

P laut Sohn.Halle a. S.,
11 nur Martinsberg 11,

am Denkmal.Für Fleiſcher!
Ein Lieferant für gutes,

Loſcher geſchlachtenes (031
Rinds- und Kalbsvorderviertel

wird geſucht. Adr. unter S.
316 an Haasenstein
Vogler, Halle a. S.

Altes Gold, Silber, Uhren,
Münzen, Juwelen, Pfandſcheine
kauft Pohlmann, Dachritzſtr. 6, I.V Ueberwachung techniſcher Betriebe geg. Jahresvergütung.

x und Ladenſtube mit geräumiger WohnungGroßer Caden Klausſtr. 7, Ecke Durchbruchſtraße Hall
markt-- Ulrichſtr. zum 1. Januar 1903 preiswertb zu vermiethen.

X Näheres daſeldſt bei Herrn Senmidt-Weinbodega. (022 1

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Ia. Mafer,
150 Centner, verkauft
Laue, Bennewitz bei Gröbers.

(09 ſucht

Hierauf
der r des HumorsS Das Iodell“
al Dit Geſang und Tanz

in einem Akt.

9 99Bereits über
1500 Aufführungen

Anfang 8 Uhr. Endegeg. 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.

Heute, den 16. Juli,
Abends S Uhr:

Jn den prächtig illuminirten
Gartenanlagen

Der neue, amüſante
Spielplan.

Romulus-Trio,
moderner Kraftakt mit völlig

neuen Trics.
Mr. Zetto,

der urkomiſche Jongleur.
Scohwestern Zaharetta,

Muſikal. Clowneſſen.
Prolongirt:

VFiſi Tosca“s
lebende Aquarellgemälde nach

5 Shnten Meiſtern.
Damen. 2 Herren.Toſa ILnebläch,

Vortragsſoubrettepar excellence.

gen. „Schwächer“, Salonbumoriſt.

Erna Roiia,
CoſtümSoubrette,

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Matz? Matz?
H. Germer,

9988] Halle a. S., Thorſtr. 38.

Zoolog. Garten.Erwachſene 50 J Kinder 30 Pfg,

Donnerstag, Julivon Nachmittags
den I7.Uhr bis en 10 Uhr:

hrosses Militär Cxtra- Concert
e des von derMeininger Regimentskapelle.

Direktion F. Liepe. (041Jm Abendtheil Nationalmuſik aller Herren Länder
(Amerika, Frankreich, Norwegen, Spanien, Deutſchland, Niederland,

Rußland, Jlalien, England, Heſterreich, China),
als Einlagen vierfach beſetzte Waldhornquartette.

Wintergarten,
Morgen, Donnerstag, Abend S Uhr:

Wagner- Concert
der Kapelle des Füſilier- Regiments S e Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3
Entree 39 Pfg. [042Billets, im Vorverkauf 15 Stück 3 Mk., ſind in der Hofmuſikalien

handlung von Reinhold Koch und in den bekannten Cigarren

geſchäften zu haben. O. Wiegert.
Bad Wiüttekiünäal.

Mittwoch, den 16. Juli, Nachmittags 4 Uhr

Extra Concert
zum Beſten der Wittekinder „Therefien- gegeben
von der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall
Graf von Blumentual (Magdeb.) Nr. 36 unter Leitungdes Kgl. Muſikdir. Werrn O. Wiegert.

Entree 30 Pfg., Vorverkaufskarten à 25 Pfg. in der Hof-
Mufſikalienhdlg. Reinhold Koeh, Alte Promenade la

Kur und Abonnements-Karten haben mit Aufzahlung von
10 Pfg. pro Berſo Gültigkeit.

Stadttheater-Terrasse.
Morgen Donnerstag, von Abends S Uhr an:

Großes Extra- Concert (Militärmuſit).
Entree 30 Pfg. Abonnementskarten, 15 Stück 3 Mark,

Meissner.ſar bei mir zu haben.

othringer Roth und Weißwerine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko
E. Hennequin, Weingroßhandlung, Met,

Preisliſten zu Dienſten.Vertret. durch: Georg Wolr, Nordhauſen, Ludwigsſtr. u

ad Harzburg u e renn
(Sanatorium Harzburg).

D. ganze Jahr geöffnet. Prospeecte.

Trauerhüte, Trauersohleier, Trauertlore
empfehlen in grösstor Auswahl

Schneider e Haase,
Gr. Steinstrasse 83.

Die

Candwirlhſhaſtin Winterſchule
Merſeburg,welche im e u an von 73 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 34. Kurſus
am Montag, den 27. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhrin den Räumen der Anſtalt. Anmeldungen von Schülern nimmt der

Direktor der Schule, Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarck-
ſtraße 3, entgegen. Derſelbe iſt zu jeder weiteren Auskunft und zumNachweis geeigneter Penſionen gern bereit.

Der Vorſihende
des Kurakorinms der Fand wirthſchaftlichen Winkerſchule.

Graf Clairon d'Haussonville.

swärt eate. 777
mit ite Then 1902. Staatl. kon;z. Fehranſtalt für

Lepge (Keues Theater): Frau Sandwirkhſch. Bnchführung

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen. und Rechnungsweſen,

oher Petersberg. Sale a. Leijiterit. Ar. 53
Sonntag, den 20. Juli: Gründliche Ausbildung, gratis

lll. Kirſhſonntag, n nwirthſchaftskammer der Prov. Sachſ

Proſpekte gratis durch [035
ODir. R. Falkenberg.wozu ergebenſt einladet

013) Wehde.
Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
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Donnerstag

Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 16. Juli.
26. deutſcher Perrückenmacher und Friſeur-Verbandstag in

Halle am 15. und 16. Juli, verbunden mit der Feier des 25jährigen
Beſtehens des deutſchen Perrückenmacherverbandes. Die Verhandlungen
wurden geſtern im Hotel zur „Tulpe“ vom Verbandsvorſitzenden,
Herrn H. Baumgarten-Berlin, mit einer begrüßenden Anſprache
eröffnet. Namens des Magiſtrats bewillkommnete Herr Stadtrath
Dönitz die fremden Gäſte und wünſchte den Verſammelten guten
Erfolg ihrer Verhandlungen. Danach wurde vom Vorſitzenden der
Jahresbericht für 1901/02 erſtattet. Danach hat die mit dem
vorjährigen Verbandstage in Berlin verbundene Fachausſtellung ſehr
befriedigt und die Anerkennung der Staatsbehörden gefunden. Mit der
Züricher Unfall und Haftpflichtverſicherungs- Geſellſchaft iſt ein Ab
kommen getroffen worden. Dem Verbande gehören an
14 Jnnungen mit 468 Mitgliedern, außerdem 404 EinzelMitglieder,
in Summa 872 Mitglieder, die ſich über ganz Deutſchland vertheilen.
Es ſtarben 20 Mitglieder. Der Vericht läßt ſich befriedigend aus über
die im Berichtsjahre entwickelte Thätigkeit des Verbandsvorſtandes und
der Jnnungen. Es folgte der Kaſſenbericht. Einnahme und
Ausgabe ſchließen gleich mit 8 340,65 Mk. ab. Es blieb ein Beſtand
von 726,30 Mk. gegen 650,95 Mk. im Vorjahre. Dazu kommt ein
Vermögen von 2000 Mk. in Effekten. Die Rechnung der Annoncen
regie ſchließt in Einnahme und Ausgabe ebenfalls gleich mit 4 489,16
Mark ab. Es blieb hier ein Kaſſenbeſtand von 1656,17 Mk. gegen
1310,25 Mk. im Vorjahre. Die Rechnungsführer wurden nach ſtatt
gehabter Prüfung entlaſtet. Ueber die Geſchäftsthätigkeit
der Central-Stellenvermittelung berichtete Herr W.
Lewin- Berlin danach iſt eine große Anzahl an tüchtigen Gehilfen
vorhanden. Hieran ſchloß ſich eine längere Ausſprache über die Neu
organiſation im Gewerbe, die Handwerkskammern
und die Verbandspapiere. Ein im Entwurf vor-
liegender Lehrbrief wurde mit einigen Aenderungen
angenommen, desgleichen ein Arbeitsvertrag und ein Meiſterbrief.
Der Antrag der Jnnung Deſſau: „Damit den Anforderungen
des Handwerkergeſetzes entſprochen werden kann möge die auf Koſten
des Verbandes zu erfolgende Anſchaffung von Zeichenvorlagen nach
welchen die Lehrlinge in den Fachſchulen unterrichtet werden können,
beſchloſſen werden“, wurde angenommen. Die weiteren Anträge
der Jnnungen Berlin und Düſſeldorf befaßten ſich mit der
Verleihung von Diplomen für langjährige Obermeiſter und andere
Vorſtandsmitglieder. Es ſoll denſelben nach Möglichkeit entſprochen
werden. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen wurde ein Ausflug
in das herrliche Saalethal unternommen, wozu die ſchöne Witterung
beſonders einlud. Heute früh von 9 Uhr ab wurden die Ver
handlungen fortgeſetzt. Für Nachmittags iſt ein Ausflug nach der
Dölauer Haide geplant, während morgen (Donnerstag) ein
Tagesausflug nach Thüringen unternommen werden ſoll.

Eine großartige Ehrung wurde geſtern Vormittag dem Ver-
bandsvorſitzenden des deutſchen Perrückenmacher- und Friſeurverbandes,
Herrn Hugo Baumgarten-Berlin, bei Gelegenheit des hier ſtatt
findenden 26. Verbandstages und der ſilbernen Jubelfeier des deutſchen
Perrückenmacher Verbandes zu theil. Nach den Vormittags Verhand
lungen nahm der Obermeiſter der Dresdener Jnnung, Herr Krauſe,
das Wort und gedachte der großen Verdienſte des genannten Verbands
vorſitzenden, der lange Jahre hindurch unentwegt für die Jntereſſen
der Verbandsmitglieder eingetreten iſt. Um der Anerkennung
noch beſonders Ausdruck zu geben, überreichte Herr Krauſe Namens
der Stifter dem Verbandsvorſitzenden eine werthvolle St a nduhr nach
dem Profeſſor Lerrier'ſchen Motiv „Driumph der Liebe“, außer
dem ein künſtleriſch ausgeführtes Diplom unter Glas und Rahmen
und den Reſt der anſehnlichen Sammlung in baar zur beliebigen Ver
wendung. Tiefgerührt von dieſem Zeichen der Liebe dankte der Gefeierte
und verſprach, auch weiterhin treu zur Sache zu ſtehen und im Jntereſſe
des Standes zu wirken. Ein Einzelmitglied, Herr Müller-Staß-
furt, ſchenkte dem Verbandsvorſitzenden eine Sammlung von Stein
ſalzen aus den Bergwerken Staßfurt und Leopoldshall in geſchickt aus
geführter Zuſammenſtellung in einer Glasglocke.

Der konſervative Verein hält heute (Mittwoch) Abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Rabatt-SparVerein. Eben geht uns von zuverläſſiger Seite
die erfreuliche Mittheilung zu, daß ſeit letzten Montag bis heute wieder
48 Neuanmeldungen zur Mitgliedſchaft des RabattSparVereins erſtattet
worden ſind. Der genannte Verein, welcher bekanntlich erſt neu ge
gründet worden iſt, verfügt bereits über 325 Mitglieder. Es verdient,
hervorgehoben zu werden, daß nunmehr auch die Fleiſcher in
größerer Anzahl dem Verein beitreten.

Der Brigade- Verein ehemaliger 26er und 66er beſchloß
in der am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung, das Vereins-
lokal nach dem „Reichskanzler“ zu verlegen und ſich an der am
27. Juli ſtattfindenden Fahnenweihe ehemaliger Jnfanteriſten zu
betheiligen. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde Polizei
Sergeant Kamerad Spötter einſtimmig gewählt. Jn den Verein
wurden aufgenommen die Kameraden Säger, Boltze und Rudolph.

Turnvercin „Frieſen“. Jn der am 12. d. Mts. abgehaltenen
Vierteljahrsverſammlung „Auf dem Pflug“ wurde die mit einem an
ſehnlichen Beſtande abſchließende Rechnung gelegt und Entlaſtung ertheilt.
Jn die freigewordene Stelle eines Geräthewarts wurde Herr
K. Knöch el gewählt. Der Bericht über das achte Kreisturnfeſt in
Halberſtadt, bei welchem der Verein ſtark vertreten war, lautete be
friedigend. Die Jahnfeier findet am Sonntag, den 17. Auguſt,
ſtatt ſie beſteht in einem Turnen am Vormittag und einem Kinderfeſt
am Nachmittag im „Pfälzer Schießgraben“. Ein Sommer-
reigen findet am kommenden Sonnabend Abend auf der „Naben-
inſel“ im Kurzhalsſchen Lokale ſtatt.

Dampferfahrt. Die vom Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfen-Verband, vereinigte Ortsgruppen zu Halle, am
13. d. Mts. nach Wettin veranſtaltete Dampferfahrt war vom beſten
Wetter begünſtigt und verlief in einer wohl für alle Theilnehmer recht
anregenden Weiſe. Die Stimmung der wohl über 200 zählenden Theil
nehmer legte beredtes Zeugniß davon ab, daß der Verlauf ſowie die
Arrangements der Feſtlichkeit, Dank der vorzüglichen Leitung, als über
aus gelungen bezeichnet werden konnten. Die geſammte Feier trug, ganz
der Grundlage des Verbandes angepaßt, einen echt patriotiſchen Charakter,
und das ſich der Dampferfahrt' anſchließende Kränzchen bewies recht deut
lich, wie innig der Zuſammenſchluß der dem Deutſchnationalen Verbande
angehörenden Handlungsgehilfen iſt.

Waſſerfahrt. Geſtern Abend fand unter Betheiligung zahl-
reicher Zuſchauer eine Waſſerfahrt des Vereins „Sang und Klang“
ſtatt, bei welcher die Beleuchtung der zwei großen Gondeln zum erſten
Male mit Gasglühlicht bewerkſtelligt wurde. Die Firma Ernſt
Vieweg hatte zu dieſem Zwecke auf einem der Kähne einen Aerogen
gasapparat montirt, welcher eine Anzahl Glühlichtbrenner ſpeiſte, die
über beide Kähne gleichmäßig vertheilt waren. Die Fülle von Licht,
ſowie die Reinheit und Gleichmäßigkeit desſelben erweckten beim Pub-
likum allerhand Vermuthungen ob der Lichtquelle, und wurde eine
gebe Zahl kleinerer Gondeln in Bewegung geſetzt, um ſich in nächſter

ähe Gewißheit darüber zu verſchaffen. Dieſe Art Beleuchtung auf
dem ſchwankenden Boden eines vollbeſetzten Kahnes iſt nur durch
Aerogengas ſo ſchön und vor allen Dingen ſo gefahrlos möglich, weil
dieſes Gas weder giftig noch exploſiv iſt. Wie wir hören, findet am
nächſten Dienstag eine Wiederholung der Waſſerfahrt mit dieſer Art
Beleuchtung ſtatt.

Der Bericht der Handwerkskammer zu Halle für das Ge
ſchäftsjahr 1901 iſt ſoeben erſchienen und wird zum Preiſe von 50 Pfg.
pro Exemplar abgegeben. Jnnungen genießen den Vorzug, den Bericht
d geliefert zu bekommen. Derſelbe umfaßt in überſichtlicher Weiſe

usführungen über die Thätigkeit der Handwerkskammer in allen in
Betracht kommend Zweigen für die Zeit vom 1. April 1901 bis
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31. März 1902. Wir behalten uns vor, auf den Bericht noch ein
gehender zurückzukommen.

Tod den Fliegen Es iſt zweifellos eine der größten Auf
gaben der Geſundheitspflege, gewiſſe Jnſektenarten von der Erde aus
zurotten. Nirgends innerhalb des ganzen Thierreiches zeigt ſich die
Ueberflüſſigkeit gewiſſer Geſchöpfe für den Menſchen ſo deutlich, wie
unter den Sechsbeinern. Gegen das Geſchlecht der Fliegen muß der
Krieg mit aller Heftigkeit erklärt werden. Wir ſind noch immer ge
neigt, dieſem aufdringlichen Geſellen, wenn ſie nicht in unerträglichen
Maſſen auftreten, zu große Duldung zu ſchenken. Jn Jndien ſind
örtliche Choleraepidemien durch Vermittelung der Fliegen entſtanden,
und in Amerika hat die Behörde für landwirthſchaftliche
Jnſektenkunde ermittelt, daß die Fliegen eine große Gefahr für die Ver
breitung von Typhus darſtellen. Die Fliegen ſetzen ſich auf Alles und
Jedes, was ihnen in den Weg kommt. Sie nehmen Bacillen auf und
ſetzen ſich dann wieder auf die Geräthe in der Küche oder im Speiſe
zimmer, auch auf die Speiſen ſelbſt und laſſen dort die vorher auf
genommenen und noch an ihren Beinen und an ihrem Rüſſel haftenden
Bacterien zurück. Daher kann gar nicht genug angerathen werden, die
Entwickelung dieſer Jnſekten in unſeren Zimmern mit allen Mitteln
zu bekämpfen, ſobald ſie ſich zu zeigen beginnen. Die Fliege ſucht
namentlich ſolche Leute gern auf, die nicht ganz geſund ſind, ſomit
ohnehin eine geſchwächte Widerſtandskraft gegen Anſteckung durch Krank
heiten haben. Dies iſt natürlich eine weitere Mahnung zur Bekämpfung
dieſes Ungeziefers.

Zum Gepäckabfertigungsdienſt. Das amerikaniſche Syſtem im
deutſchen Gepäckabfertigungsdienſt hat ſich im diesjährigen Reiſeverkehr
vorzüglich bewährt. Es iſt eigentlich ein gemiſchtes Syſtem, zwar
amerikaniſchen Urſprungs, in Deutſchland aber weiter ausgebildet und
verbeſſert. Das rein amerikaniſche Abfertigungsverfahren wurde zunächſt
auf der Berlin Hamburger Bahn verſuchsweiſe eingeführt es beſteht
darin, daß zur Vermeidung des vielen unnützen Schreibwerks, der
Feſtſtellung des Gewichts u. ſ. w. an jedem Gepäckſtück mittels Leder
riemens eine Blechmarke mit der Beſtimmungsſtation befeſtigt und dem
Reiſenden eine gleichlautende Marke mit der entſprechenden Nummer
eingehändigt wird. Das Wiegen des Gepäckſtückes kann dabei in den
überwiegend meiſten Fällen, in denen es ſich um ein Gewicht unter
25 Kilogramm handelt, fortfallen. Das Syſtem hat aber den Nachtheil,
daß die Blechmarken nach Gebrauch immer wieder nach der Abgangs
ſtation zurückgeſandt werden mußten. Die Staatsbahnverwaltung verwendet daher an ihrer Stelle in neuerer Zeit dreitheilige Gepäcſcheine

aus Papier, von denen der eine dem Fahrgaſt eingehändigt, der zweite
(Beklebzettel) an das Gepäckſtück angeheftet wird und der dritte (Pack
meiſterkarte) dem Packmeiſter verbleibt, der auf den einzelnen Stationen
die Gepäckſtücke zu vertheilen hat.

Patent- und Gebrauchsmuſteranmeldungen. Nach dem
Berichte der Firma A. Rohrbach u. Co., Patentbureau in Erfurt und
Caſſel, war die Stadt Halle bei Nachſuchung und Erhalt von Schutz des
gewerblich geiſtigen Eigenthums in vergangener Woche wie folgt ver
treten. Patentanmeldungen Kl. 18a S. 15 291. Vorrichtung zum
Kühlen von Hochofenformen Richard Victor Skowronek. Kl. 81a H.
27 612. Vorrichtung zum Verladen von Kohle in Wagen W. Hilgers.
Gebrauchsmuſteranmeldungen Kl. 11d4 178 377. Adreſſenverzeichniß
für Fernſprecher mit ſtufenförmig übereinander liegenden, an den vor
ſtehenden Enden mit Regiſtrirbuchſtaben verſehenen Notitztafeln;
H. Kreibohm.

Landarbeiterheim. Die ordentliche General verſamm-
lung des Landarbeiterheims der Provinz Sachſen, e. G. m. b. H.,
fand am Montag Mittag im „Evangeliſchen Vereinshaus“ ſtatt. Es
ſei in Kürze erwähnt, daß laut dem Bericht des Vorſtandes ein Fort
ſchritt zu verzeichnen iſt. Die Bilanz wurde vorgelegt und der Vor
ſtand entlaſtet.

Gewichtsſtücke von und 6 Pfund. Der Wiedereinführung
von Gewichtsſtücken von 125 und 250 Gramm iſt jetzt der Handels
miniſter näher getreten. Der Centralverband deutſcher Kaufleute
und Gewerbetreibender hatte ſie beantragt, weil das Publikum
ſich dieſer Stückelung nicht entwöhnen und auch beim Wiegen
mit drei Gewichtſtücken, wie dies jetzt nöthig iſt, übervortheilt wer
den könne. Einige Handelskammern haben ſich angeſchloſſen; auch
die Handelskammer Halle hat ſich in ihrer letzten Sitzung mit
der Frage der Gewichtsſtücke eingehend beſchäftigt. Der
Handelsminiſter hat eine Umfrage bei den Handelskammern
abgehalten. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin
haben u. a. berichtet, daß der Verkauf nach und

Pfund in Berlin noch die Regel bilde, der Verkauf nach 100,
200, 300 Gramm uſw. aber die Ausnahme. Demnach wünſche der
Kleinhandel Gewichtsſtücke zu 125 und 250 Gramm, um nicht
zwei oder drei Stücke verwenden zu müſſen. Die Aelteſten
empfehlen dieſe Neuerung, da ſich gegen die Verkehrsgewohnheit
doch nichts machen laſſe. Den neuen Gewichten ſolle aber das Ge
wicht in Gramm aufgedrückt und eine en die Augen fallende Ab
weichung in der Form, z. B. quadratiſchen Querſchnitt erhalten,
um Verwechſelungen, mit oder ohne Abſicht, vorzubeugen.

Aufführung zum Beſten der Buren-Frauen und Kinder.
Das Komitee bittet, etwa noch ausſtehende Rechnungen in Sachen der
Aufführungen zum Beſten der Buren-Frauen und Kinder bis ſpäteſtens
25. d. Mts. an Herrn Profeſſor Mehnert, Bergſtraße 7, gelangen
zu laſſen, da definitive Abrechnung ſtattfinden ſoll.

Jm Galopp durch die Straßen. Aus dem Leſerkreiſe wird
uns geſchrieben Erſt kürzlich wurde mit Recht Klage darüber geführt,
daß die Pferde unſerer Fuhrhalter, Fleiſcher c. im Trabe bezw.
Galopp nach der Schwemme geführt und in derſelben Gangart wieder
in den Stall zurückgebracht würden. Es wurde darauf hingewieſen,
daß dies den polizeilichen Vorſchriften nicht entſpricht und auch den
Thieren ſelbſt nachtheilig iſt. Man ſollte nun meinen, daß die betr.
Mittheilung Eindruck auf die Pferdeſührer, zumeiſt junge Burſchen, ja
ſogar Schuljungen, gemacht hätte. Weit gefehlt! Die Sache ſcheint
noch ſchlimmer geworden zu ſein, denn tagtäglich kann man das tolle
Reiten in den Straßen nächſt der Schwemme, namentlich in der
Pfälzexſtraße, wahrnehmen. Dabei können Menſchen, und vor-
nehmlich Kinder, in Gefahr kommen, überritten zu werden. Es ſei
hiermit an die Polizei die Bitte gerichtet, dieſem Unfug zu ſteuern.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 29. Juni
bis 5. Juli mit 17,9 von tauſend Lebenden, auf das Jahr berechnet,
nicht erheblich höher als in der Vorwoche, übertraf jetzt aber doch etwas
den Durchſchnitt der deutſchen Großſtädte. Nur ein Drittel dieſer
Städte hatte höhere Sterbeziſfern, das Maximum in Stettin
überſchritt freilich die hieſige Sterblichkeit noch um nicht weniger als
12,0 von tauſend Lebenden. Es ſtarben 56 Perſonen gegen 50 in der
vierten Juniwoche, darunter befanden ſich 23 Säuglinge gegen 11, ſo
daß die Zunahme der Sterbefälle unter den Kindern im erſten Lebens-
jahre eine ganz beträchtliche war, während ſie unter den höheren
Lebensaltern ſogar weniger wurden. Die Säuglingsſterblichkeit war mit
7,4 pro Jahr und Mille der Lebenden für Halle bis jetzt die größte
in dieſem Jahre, trotzdem überſchritt ſie nur wenig den Durchſchnitt der
Großſtädte in dieſer Woche und war nur halb ſo hoch wie die größte,
welche Stettin zu verzeichnen hatte. Akute Darmkrankheiten wurden
weit häufiger als bisher in dieſem Jahre beobachtet, ſie verurſachten
zwölf Todesfälle, faſt dreimal ſo viel wie in der Vorwoche zwei Säuglinge
erlagen dem Brechdurchfall. Akute Erkrankungen der Athmungs-
organe wurden dagegen etwas ſeltener und forderten nur fünf Opfer
(gegen ſieben). Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten
hat Lungenſchwindſucht nur in zwei Fällen zum Tode geführt
zu den vorwöchigen Todesfällen an Scharlach, Unterleibstyphus und
Kindbettfieber ſind keine weiteren hinzugekommen, auch Maſern und
Diphtherie haben keine verurſacht, dagegen ſtarben an anderen
Krankheiten 33 Perſonen gegen 23 in der vorigen Woche. Eines
gewaltſamen Todes ſind vier Perſonen geſtorbev

Brave That. Geſtern Nachmittag 5 Uhr iſt das Zfährige
Mädchen Louiſe Hergeſelle, Bäckerſtraße Nr. 8 wohnhaft, beim
Spielen in der Nähe der Hafenbrücke (Pulverweiden) in die Saale ge-
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fallen und durch den Poſt aushelfer Willy Ernſt, Jacob-
ſtraße Nr. 18, welcher raſch entſchloſſen nachſprang, vom Tode des
Ertrinkens gerettet worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Das Verzeichniß der auf der

hieſigen Königlichen Univerſität im Winterhalbjahr vom 15. Oktober
1902 bis 15. März 1903 zu haltenden Vorleſungen und der
daſelbſt vorhandenen öffentlichen Jnſtitute und Sammlungen iſt er
ſchienen. Die Ueberſicht der Vorleſungen nach der Ordnung der Lehrer
in den Fakultäten weiſen nach: a) in der theologiſchen Fckultät:
ordentliche Profeſſoren 6, ordentliche Honorarprofeſſoren 1, außer
ordentliche Profeſſoren 3, Privatdozenten 7; von denſelben
werden Vorleſungen gehalten Privatim 21, Publice 5, Privatiſſemeund Gratis 12, und Seminare 7; h) in der juriſtiſchen Fakultät:
ordentliche Profeſſoren 8, ordentliche Honorarprofeſſoren 1, Privat
dozenten 4; von denſelben halten Vorleſungen Privatim 21, Publica 7,
Privatiſſeme und Gratis 4, exegetiſche und praktiſche Uebungen 9;
Herr Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr. Fitting hält in dieſem
Semeſter keine Vorleſungen; c) in der mediziniſchen
Fakultät ordentliche Profeſſoren 11, ordentliche Honorar
profeſſoren 1, außerordentliche Profeſſoren 12, Privatdozenten 16,
von denſelben halten Vorleſungen Privatim 59, Publice 21,
Privatiſſeme und Gratis 7; in der philoſophiſchen
Fakultät ordentliche Profeſſoren 25, ordentliche Honorarprofeſſoren 2,
außerordentliche Profeſſoren 15, Privatdozenten 31, Lektoren und
akademiſche Sprachlehrer 10; von denſelben werden Vorleſungen
gehalten Privatim 129, Publice 47, Privatiſſeme und Gratis
51. Die Studirenden, welche ſich an hieſiger Univerſität
immatrikuliren laſſen wollen, haben ſich vom 15. Oktober
d. J. bis zum 15. November auf dem Univerſitäts Sekretariat,
Verwaltungsgebäude eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 7 während
der Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr unter Abgabe
ihrer Papiere (Reifezeugniß, Abgangszeugniſſe früher beſuchter
Univerſitäten und, falls ſeit Abgang von der letzten Univerſität mehr
als ein Vierteljahr verfloſſen, polizeiliches Führungsatteſt zu melden
und werden hier die weiteren Weiſungen mündlich empfangen. An
gehörige des Deutſchen Reiches, welche ein Reifezeugniß nicht beſitzen,
haben mindeſtens die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligendienſt
nachzuweiſen und polizeiliche Führungsatteſte über die ſeit
dem Abgange von der Schule verfloſſene Zeit vorzulegen. Später
Eintreffende haben ſich zur Jmmatrikulation ſofort nach ihrer Ankunft
in Halle anzumelden. Sie bedürfen zur Jmmatrikulation der Ge
nehmigung des Univerſitäts-Kurators. Das Beleg en der Vorleſungen
hat bis zum 15. November zu geſchehen. Später iſt hierzu die Er
laubniß des Rektors erforderlich, die nur auf Grund genügender Ent
ſchuldigung ertheilt wird. Stundung iſt bis zum 29. Oktober bei der
Quäſtur nachzuſuchen unter Benutzung eines Bewerbungsformulars.
Dem Geſuche ſind beizufügen: a) beglaubigte Abſchriften des
Maturitätszeugniſſes und der Abgangszeugniſſe ſämmtlicher früher
beſuchter Univerſitäten b) ein W n c) die Ge
nehmigung des geſetzlichen Vertreters zur Bewerbung nach dem
vorgeſchriebenen Formular; d) ein Benefizienzeugniß wenn
ſich der Bewerber bereits im zweiten oder in einem ſpäteren Studien
ſemeſter befindet. Die erforderlichen Formulare werden von der Quäſtur
unentgeltlich verabreicht. Den Geſuchen um einen Freitiſch iſt eine
beglaubigte Abſchrift des Maturitätszeugniſſes und ein Vermögens-
zeugniß (eventuell in beglaubigter Abſchrift) und falls der Bewerber
ſchon ſtudirt hat, ein Zeugniß über ein im letzten halben Jahre be
ſtandenes Benefizienexamen beizufügen. Die Geſuche ſind bis zum 7. Nov.
dem Rektor perſönlich zu übergeben. Wegen der Geſuche um
Stipendien wird auf die Anſchläge am ſchwarzen Brett im
Univerſitäts-Hauptgebäude verwieſen, doch werden Geſuche der im erſten
Semeſter ſtehenden Studirenden in der Regel nicht berückſichtigt.

Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber den Einfluß
des Carbonyls auf benachbarte Gruppen“ erhielt Herr Guſtav
Reinicke aus Halle von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

Göttingen, 15. Juli. Eine Anlage für drahtloſe
Telegraphie wird in nächſter Zeit in Göttingen auf dem Grund
ſtücke des geophyſikaliſchen Jnſtituts auf dem Hainberge errichtet
werden. Zu dieſem Zwecke wird ein 30 Meter langer Baumrieſe
(Tanne), der in den Wäldern des Harzes ausgeſucht wurde, aufgeſtellt.
Die Verſuche ſollen mit dem Obſervatorium in Uslar ſowie mit
einer auf der Brockenſpitze zu errichtenden Station gemacht werden.

Darmſtadt, 15. Juli. Der Profeſſor der Maſchinenbaukunde
Adolf Pfarr iſt zum Rektor der Techniſchen Hochſchule
für das kommende Studienjahr ernannt.

Drahtloſe Telegraphie. Der römiſchen „Agenzia
Stefani“ wird aus Kronſtadt vom 15. Juli gemeldet Der italieniſche
Kreuzer „Carlo Alberto“ erhielt in der vergangenen Nacht die erſten
ſehr klaren Depeſchen mittels drahtloſer Telegraphie von der Station
Toldha in Cornwallis. Es handelt ſich um die erſten Verſuche auf
eine Entfernung von 1600 engliſchen Meilen in gerader Linie über
Land. An der Aufſtellung der Apparate auf dem „Carlo Alberto“
hatte Marconi in Gemeinſchaft mit dem Schiffsleutnant Solari zehn
Tage lang faſt ununterbrochen gearbeitet. Die Verſuche ſind
von großer Bedeutung, weil ein neuer, vor zwei Monaten
von Marconi erfundener Empfangsapparat verſucht wurde, der
ſo arbeitet, daß der „Carlo Alberto“ die Depeſchen empfängt, ohne daß
es den drahtloſen Stationen an den engliſchen Küſten gelingt, r
abzufangen. Der neue Empfangsapparat arbeitet bei Nacht noch beſſer
als bei Tage, doch hat Marconi auch ein Jnſtrument gefunden, das
Tag und Nacht gleichmäßig arbeitet. Marconi hat Schritte zur Er
richtung einer Station in Jtalien unternommen, die mit Eng-
land, Kanada, den Vereinigten Staaten und Südamerika in Verbindung
treten ſoll. Marconi glaubt, daß es ihm nächſtens gelingen wird, um
die Erde zu telegraphiren,

Der Bau der neuen Kaiſergruft in Speyer ſchreitet
rüſtig weiter und man kann ſich der „M. Allg. Ztg.“ zufolge heute
ſchon ein richtiges Bild hiervon machen. Die Steinſärge, die durch
ſchnittlich ein Gewicht von 36 Centner repräſentiren, ſind ſchon an Ort
und Stelle. Die irdiſche Hülle der Kaiſerin Bertha, der Gemahlin
Heinrichs IV., iſt als ſogen. Phantom eingehüllt. Sie liegt auf einem
Holzbrette, wie ſie ehedem auf ein ſolches, mit Weiden gebunden, nach
Speyer gebracht wurde. Mat hat noch das urſprüngliche Leichenbrett
und Reſte der Weiden gefunden. Da man der Pietät wegen der ſaliſchen
Kaiſerin ihre urſprüngliche Lage ließ und der Boden des Königschores
aus ſymmetriſchen Gründen nicht erhöht werden kann, wird die neue
Gruft bei aller Schönheit doch etwas von den Einſchränkungen beibehalten
müſſen. Jetzt, wo über den Särgen noch das majeſtätiſche Gewölbe des
Domes offen herabſchaut, nimmt ſich die höhere Grabſtätte anders aus,
als wenn das Gruftgewölbe die Gräber bedecken wird. Neben dem
Sarge Konrads II. zeigt auch der Sarg Heinrichs IV. die Spuren
eiſerner Bänder, die wohl damals angelegt wurden, als er in der Afra
Kapelle ſtand. Der Bau wird vorausſichtlich bis November fertig ſein.

Sport und Jagd.
Darf der Storch getödtet oder gefangen werden Unter

Bezugnahme auf S 34 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April
1880, der denjenigen mit Strafe bedroht, der den zum Schutze nützlicher
oder zur Vertilgung ſchädlicher Thiere erlaſſenen Polizeiverordnungen
zuwiderhandelt, iſt die Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten zu
Magdeburg vom 18. Juni 1900 ergangen. Sie verbietet u. A. das
Tödten und Einfangen des Storches. Auf Grund dieſer
Polizeiverordnung wurde zur ſtrafrechtlichen Verantwortung der Guts
beſitzer M. gezogen, der, als er an ſich berechtigt die Jagd ausübte,
zwei Störche erſchoſſen hatte. Der Berufungsrichter verurtheilte den
Angeklagten. Deſſen Reviſion hat der Strafſengt des Kammergerichts
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Bei ſeiner Eigenſchaft als höchſter Gerichtshof in Landesſtraf
ſachen zurückgewieſen. Er hält dafür, daß allerdings Polizei
verordnungen zum Schutze ausſchließlich ſchädlicher Thiere nicht erlaſſen
werden dürften. Zu ihnen gehöre der Storch nicht, der hervorragende
Thierkenner Brehm rechne ihn ſogar zu den überwiegend nützlichen
Vogelarten. Rückſichtlich ſolcher Vögel, die theils nützlich, theils ſchäd-
lich ſeien, ſtehe es n dem Ermeſſen der Verwaltungsbehörde, ob ſie
das Tödten dieſer Vögel verbieten wolle. Es gebe keine Beſtimmung,
nach der der Storch in der Provinz Sachſen jagdbar ſei, alſo dem
Okkupationsrecht des Jagdberechtigten unterliege

Schifffahrts Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. „Scotia“, v. Penſacola über Savona

und Civitavecchia, 14. Juli 7 Abds. Gibraltar paſſirt. „Suevia“, v.
m n. Suez, 14. Juli in Perim angek. „Aſſyria“ 14. Juli
1 Mttgs. in hl b angek. „Ascania“, v. Hamburg n. Weſt
indien, 14. Juli 124 Nm. Dover paſſirt. „Granada“, v. Buenos
Aires n. Hamburg, 14. Juli 10 Mrgs. Dover paſſirt. „C. Ferd.
Laisz“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 14. Juli in Hongkong
ange „Allemannia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 14. Juli 3 8
in Havre angek. „Saxonia“ 14. Juli 7 Mrgs. in Havre (Heimreiſe)
angek. „Numantia“, v. Hamburg n. d. Weſtküſte Amerikas, 12. Juli
in San Francisco angek. „Blücher“, v. Hamburg n. NewYork, 13. Juli
10 Uhr 40 Min. v. Southampton abgeg. „Friſia“ 13. Juli 3 Nachts
v. Montreal n. Hamburg abgeg. „Atheſia“, v. NewOrleans n. Ham-
burg, 14. Juli 7 Uhr 16 Min. Lizard paſſirt.

Norddeutſcher Lloyd. „Borkum“ 14. Juli 3 Mrgs. Reiſe v.
Villa Garcia n. d. La Plata fortgeſ. „Nürnberg“, v. Oſtaſien kommend,
13. Juli Nachm. in Rangoon angek. „Gera“, n. Auſtralien beſt.,
14. Juli Vm. in Sydney angek. „Tanglin“, v. Singapore kommend,
14. Juli Vm. in Sydney angek. „Darmſtadt“, v. Auſtralien kommend,
14. Juli 12 Mittags Vliſſingen paſſirt. „Wittenberg“ 13. Juli
2 Nm. Reiſe v. Liſſabon n. Braſilien fortgeſ. „Prinzeß Jrene“
14. Juli 7 Mrgs. Reiſe v. Antwerpen n. Southampton fortgeſ.
„Stettin“, v. Auſtralien kommend, 14. Juli Vm. in Singapore angek.

Leipziger Bank Prozeß
25. Verhandlungstag.

Zeuge Sekretär Wuthe war von den Konkursverwaltungen der
Leipziger Bank und der Trebergeſellſchaft ſowie dem ſächſiſchen
Finanzminiſterium beauftragt, Erhebungen über die Erhaltung
und Verwerthung der Anlagen der Tochtergeſellſchaften anzuſtellen
und darüber Bericht zu erſtatten. Nach Ausſage des Zeugen dürfte
die mit 6 Millionen Rubel gegründete ruſſiſche Geſellſchaft ihrem
heutigen Werthe nach einem Kapitale von 1 800 000 Rubel ent
ſprechen, wenn die entſprechenden Abſchreibungen vorgenommen
werden. Das Geld bei der Gründung der ruſſiſchen Geſellſchaft

die Bank vorgeſchoſſen. Jm Jahre 1901 brachte die ruſſiſche
eſellſchaft nur 8307 Rubel Gewinn. Die UralWolga- Geſellſchaft

iſt mit 2 Millionen Rubeln gegründet. Man erſtand Wald ohne
rund und Boden, der urſprünglich 30 000, dann 60 000 Rubel

werth war, für 1600 000 Rubel, und gab 400 000 Rubel baar
gegen Antheilſcheine aus. Den wirklichen Werth der Ural-Wolga
Geſellſchaft ſchätzt man auf 53 000 Rubel. Die Verhältniſſe
liegen troſtlos und die laufenden Auslagen werden von den Be
theiligten beſtritten.

Die finniſche Geſellſchaft, mit 1850 000 finniſchen Mark ge
gründet (von der Leipziger Bank mit 83 600 000 Mark Forderungen
belaſtet), hat bei r Holzverträgen gearbeitet und überflüſſige
große Holzabſchlüſſe vorgenommen. Bei der Liquidation dürften
bloß 100-—1265 000 Mark erzielt werden. Die Geſellſchaft in
Frederikſtadt, mit 800 000 Kronen gegründet, dürfte vielleicht einen
Erlös von 80 000 Kronen bringen. Dabei iſt noch ein Vorſchuß
von 10 000 Kronen einbegriffen, den die Konkursverwaltung der
Leipziger Bank gegeben hat, um den Betrieb aufrecht zu erhalten.
Die zwei galiziſchen Geſellſchaften, mit 3 700 000 Kronen ge
gründet, repräſentiren nach Wuthe einen Betriebswerth von
500 000 bis 600 000 Kronen, wenn man eine Rente von 5 Proz.
kapitaliſirt.

Sachverſtändiger Plauth ſagt bezüglich der Geſellſchaft in
Casza aus, Exner habe wiſſen müſſen, daß die Dividende von
7 Proz. nicht von ihm, ſondern durch die Garantie der Treber
geſellſchaft geſchaffen ſei.

Zeuge Wuthe giebt Aufſchluß über den Gang der Verhand
lungen, die am 8. Juli 1901 in Kaſſel zwiſchen einer Abordnung
des Gläubiger Ausſchuſſes und den Kaſſeler Herren über
die Lage der Trebergeſellſchaft gepflogen worden ſind. Schmidt
legte damals eine ſogenannte FuſionsBilanz vor, die aber ab

elehnt wurde. Wuthe giebt auf Befragen an, eine für beſtimmte
wecke von ihm bei der Leipziger Bank deponirte Summe von

4000 Mark am 24. Juni 1901 abgehoben zu haben, nachdem er
durch die plötzliche Abreiſe Exners und Gentzſch (die nach Berlin
gefahren waren) ſtutzig geworden ſei.

Exner wir hierauf über ſeine Thätigkeit als Aufſichtsrath der
e e e er befragt. Ueber die italieniſche und
bosniſche aft war Exner genau unterrichtet

Zeuge Landrichter Dr. Mittelſtaedt, der die Vorunterſuchung
hat, giebt zunächſt Aufſchluß über die von ihm ausgeführte

ſchlagnahme von Briefen aus der Privatkorreſpondenz der Di-
rektoren der Bank und erklärt dann, daß alle Mitglieder des d
ſichtsrathes, vielleicht mit Ausnahme des Dr. Fiebiger, gewußt
hätten, daß der bekannte Artikel der „Frankfurter Zeitung“ über
das 25 MillionenObligo bei der Trebergeſellſchaft nur ein Theil
der Wahrheit geweſen ſei. Der Zeuge erklärt weiter, daß noch
viele Briefe zur Ergänzung der vertraulichen Korreſpondenz zwiſchen
Leipzig und Kaſſel fehlten. Aus den vorgefundenen Briefen ſpreche
ein ſchlechtes Gewiſſen. Auch durch VBuchungen ſeien vielfach
Schiebungen vorgenommen worden.

Es folgt die Vernehmung des Sachverſtändigen Bünger über
ſeine Prüfung des Obligo der Trebertrocknung bei der Leipziger
Bank. Derſelbe erklärt, er habe 187 Konten ermittelt. Zeuge
giebt eine Zuſammenſtellung dieſes Obligos innerhalb der Jahre
1898, 1899, 1900 und 1901 bis zum Juni und fügt hinzu, daß
die vom Sekretariat abgetrennte Hauptbuchhaltung und Haupt-
Kaſſe der Bank niemals den Charakter der Buchungen erfahren hat,
da alle Buchungen auf Sekretariatskonto mit Ziffern ohne Namen
geführt worden ſind, alſo geheim waren. Sodann wird die Weiter
verhandlung auf Mittwoch Vormittag 9 Uhr vertagt.

Prozeß Sanden.
Schluß des 34. Verhandlungstages.

Der Vertheidiger des Angeklagten Eduard Schmidt, Juſtizrath
Stern, kommt nach eingehenden Ausführungen zu dem Schluſſe, daß
der Konſul Schmidt in allen Dingen in gutem Glauben gehandelt
habe. Der Angeklagte habe nicht den geringſten Vortheil aus dem
ganzen Geſchäft gehabt, nie ein VBörſen oder r gemacht,
und der Erfolg ſeiner Verbindung mit der Aktiengeſellſchaft g ge
weſen, daß er über drei Millionen Mark verloren habe. Ferner
müſſe das pſychologiſche Moment nicht außer Acht gelaſſen
werden, daß der Angeklagte im vollen Vertrauen auf die Güte
ſeines Geſchäfts, noch im Jahre 1900 ſeinen dem Offizierſtande an

ehörenden Sohn bewogen hat, in das Geſchäft einzutreten. Das
Unglug ſei über ihn hereingebrochen, es ſei eine ſchöne Aufgabe des

Gerichts, dieſen Mann rehabilitiren und ihn wegen bewieſener
Unſchuld freizuſprechen. Sollte der Gerichtshof wider Erwarten zu
einem Schuldigſpruche kommen, ſo müſſe dem Angeklagten die geſammte
Unterſuchungshaft angerechnet werden.

Juſtizrath Kleinholz plaidirt ebenfalls für Freiſprechung des Konſuls
Schmidt, der ſich in keinem Punkte einer untreuen Handlungsweiſe
ſchuldig gemacht habe.

Darauf wird die Verhandlung auf Mittwoch, 9 Uhr vertagt.

Vermiſch tes.
Zu dem Attentat auf Dr. Ordenſtein, worüber wir in Nr. 328

der „Hall. Ztg.“ berichtet haben, wird aus Paris noch weiter gemeldet
Der auf der Fahrt von Paris nach Verſailles überfallene Dr. Orden
r iſt ein in der hieſigen deutſchen Kolonie ſehr angeſehener

rzt und aus Worms gebürtig. Der Zuſtand des Ueberfallenen
war auch Abends immer noch ſehr r Die Aerzte des Hoſpitals
Beaujon, in welches der Ueberfallene gebracht wurde, ſind der Anſicht,
daß es gefährlich ſein würde, heute noch zu einer Operation zu ſchreiten,
und haben ihre r auf morgen verſchoben. Der Thäter
wurde am Nachmittag in das Polizeidepot gebracht er weigert ſich
fortgeſetzt, ſeine Perſonalien anzugeben.

Eine ſonderbare Naturerſcheinung iſt in der Nähe von Liver
p.ool an der Meeresküſte beobachtet worden. Es war etwa 8 Uhr
Abends, der Himmel bezogen, ein ſtarker Nordoſtwind blies von der
See her, und die Fluth ſtrömte ins Land hinein. Zunächſt ſah man
in der Entfernung Rauch aufſteigen und in häufiger Wiederholung einen
Feuerſchein aus dem Schlamm eines engen Kanals hervorbrechen. Als
der Beobachter näher ging, nahm er einen ſtarken Schwefelgeruch wahr
und ſah kleine Feuerflammen mit einem ziſchenden Geräuſch aus dem
feuchten Boden fahren. Die Erſcheinung war etwa derart, als ob eine
große Menge Phosphor in Flammen geſetzt wäre. Es war unmöglich,
irgend eine Urſache des Brandes zu entdecken, nur zeigte das Waſſer
an der betreffenden Stelle Flecken von bläulicher Farbe, die auf der
Oberfläche zu ſchwimmen ſchienen. Die Fläche, über die ſich die kleinen
Flammen verbreiteten, maß in Länge und Breite etwa 40 Meter.
Einer der Anweſenden rührte den Schlamm mit ſeinem Spazierſtock
auf und ſofort Aus eine große gelbe Flamme faſt G Fuß hoch und
von gleicher Breite in die Höhe. Die räthſelhafte Erſcheinung dauerte
geraume Zeit, bis die Fluth den Platz bedeckte und das Feuer aus
Iöſchte. Die Luft behielt noch lange einen ſtarken Schwefelgeruch.
Aehnliches war bisher noch niemals an dieſer Stelle beobachtet worden,
wie auch ein Mann beſtätigte, der ſeit langer Zeit in unmittelbarer
Nähe des betreffenden Platzes gewohnt hatte.

Von den geriebenſten Gaunern der Welt. Wie in Paris ver
lautet, iſt keine Möglichkeit vorhanden die Mitglieder der Familie
Zur ausfindig zu machen da die Betreffenden ſchon ſeit langer

eit den Fluchtplan entworfen hatten, und zu dieſem Zwecke jedes
Familienmitglied ſeine Jnſtruktion über Abfahrt, Beſtimmungsort und
Führung eines neuen Namens erhalten hatte. Außerdem hatten die
verſchiedenen Mitglieder der Familie jedes Jahr auf kurze Zeit ihren
Beſtimmungsort unter fremdem Namen beſucht, ſodaß es nach dem
Krach nicht auffiel, als ſie ſich dort einfanden.

Diamantendiebſtahl. Einem Diamantenhändler aus Rotterdam
wurde an der belgiſch-holländiſchen Grenze ſeine Handtaſche geſtohlen,
die für über 100 000 Fres. Diamanten enthielt.

Der Konitzer Mordprozeß wird eine nochmalige, wenn auch
kleinere Auflage erleben in einer Verhandlung, die am 30. September,
1. und 2. Oktober er. vor der zweiten Strafkammer des Berliner
Landgerichts I ſtattfinden ſoll. Wegen Beleidigung des Staatsanwalts
Settegaſt, des Bürgermeiſters Deditius in Konitz, des Kriminal
inſpektors BraunBerlin, ſowie einer Anzahl jüdiſcher Perſonen, welche
mit dem Konitzer Morde in Verbindung gebracht wurden, werden ſich
der Verleger der „Staatsb.Ztg.“, W. Bruhn, ſowie der Redakteur
Dr, Böttjcher von derſelben Zeitung zu verantworten haben. Es ſind
14 Zeugen geladen, außerdem aber gegen 200 Perſonen kommiſſariſch
vernommen worden.

Geyſer in Thätigkeit. Aus Wellington (Neuſeeland), 15. Juli
meldet das Reuterſche Bureau Hier fanden furchtbare Exploſionen
eines Geyſers ſtatt. Jn Waimangu bei Rotera erreichte die
Waſſerſäule eine Höhe von 800 bis 900 Fuß.

Elektriſcher Betrieb. Wie eine Berliner Korreſpondenz meldet,
iſt beſchloſſen worden, auf der Vorortſtrecke Berlin-Groß-
lichterfelde-Oſt vom Juli des nächſten Jahres ab den ſtändigen
elektriſchen Betrieb einzuführen.

Verhängnißvoll wurde dem 24jährigen Dienſtmädchen A. Schmidt,

in Berlin, das bei dem Kaufmann Spier'ſchen Ehepaar in der
Wallnertheaterſtraße in Stellung war, eine mehr als gewöhnliche Be
quemlichkeit. Während die Herrſchaft ſich auf einer Reiſe in
Jtalien befindet, hatte das Mädchen Wäſche zu beſorgen. Aus
Bequemlichkeit per ſie dieſe nicht auf dem Trockenboden,
ſondern in der Wohnung a Dabei benutzte ſie als Stütze
für die Leine auch das Buffet. Die Laſt wurde aber zu
ſchwer, das Buffet fiel um, und ſein Jnhalt wurde zum Theil
ſchwer beſchädigt, namentlich ein Tafelaufſatz. Alles in Allem mag der
Schaden wohl 300 Mk. betragen. Verſtändige Hausfrauen redeten dem
Mädchen, das nun verzweifelte, gut zu, da ja ihre Herrſchaft menſchlich
ſei andere Mädchen aber machten ihr um ſo mehr bange, ſo daß ſie
den Kopf verlor. Als man ſie vorgeſtern, Montag Morgen, vermißte,
ließ die Pförtnerfrau die Wohnung öffnen und fand ſie als Leiche
an einem Haken hängen. Auf einen Zettel, der auf dem Tiſche lag,
hatte ſie geſchrieben „Der Verluſt iſt für mich zu ſchwer, daher habe
ich mir heute Morgen um 5 Uhr das Leben genommen.“

Ein Arbeitshaus als Fälſcherwerkſtatt. Ein Fall, wie er in der
Kriminalſtatiſtik noch nicht dageweſen ſein dürfte, beſchäftigt gegenwärtig
die Berliner Kriminalpolizei. Die „Winde“ oder der „Ochſenkopp“, wie
das Arbeitshaus in der Gaunerſprache benannt worden iſt, iſt nach
Berliner Blättern noch weit mehr r als das Zuchthaus. Würde
man einem alten Praktiker die Wahl zwiſchen zwei Jahren „Winde“
und vier Jahren Zuchthaus laſſen, er nähme zweifellos lieber die
vier Jahre Zuchthaus. Jn einem dieſer gefürchteten Arbeitshäuſer
nun exiſtirt, wie durch langwierige Nachforſchungen feſtgeſtellt
worden iſt, ein Konſortium, das ſich mit der Herſtellung falſcher
Legitimationspapiere befaßt und die ſehr geſchickt angefertigtenFalſifikate unter den „Stammkunden“ vertreibt. Außer Vleguiſen

und Legitimationspapieren werden ſogar Stempelabdrücke von Polizei
verwaltungen geliefert. Die hierzu erforderlichen Jnſtrumente und
Utenſilien werden in der Druckerei eines preußiſchen Arbeitshauſes ge

ſen bezw. geſchnitten. Das Beſte an der Sache iſt, daß man dieſes
rbeitshaus trotz aller noch nicht hat ermitteln können.

An dem Korpsgeiſt und der Diskretion der Brüder zum „Ochſenkopp“
ſcheitern alle polizeilichen Bemühungen. Man ſtößt zwar ab und zu
bei aufgegriffenen „Kunden“ auf die Werke dieſer „Geheimdruckerei“,
dieſe ſelbſt aber iſt unauffindbar. Obgleich man erſt vor einiger Zeit
dieſem Treiben auf die Spur kam, hat die Behörde Grund zu der
Vermuthung, daß die Fälſcherwerkſtatt ſchon ſeit über zehn
Jahren im Betrieb iſt

Hitze und Unwetter. Jn Südfrankreich, beſonders in der
Provence, herrſcht ſeit mehreren Wochen eine Hitze, wie ſie ſeit
einem Jahrhundert nicht vorgekommen ſein ſoll. Das Thermometer
hat verſchiedentlich 40 Grad im Schatten überſchritten und hält ſich
ſeit Tagen fortwährend in dieſer Höhe. Menſchen, Thiere und Felder
leiden furchtbar unter dieſer ſengenden Hitze. Aus mehreren Orten
des Samum werden gleiche heftige Windſtöße gemeldet, welche die Felder
buchſtäblich verbrennen. Ferner finden zahlreiche ſtarke Gewitter mit
Hagelſchäden ſtatt, die ungeheuren Schaden re haben. Aus
Chälons wird gemeldet Ein furchtbarer Cyckon entlud ſich Dienstag
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr über der Stadt. Bäume wurden ent
wurzelt, Häuſer abgedeckt und mehrere Boote auf der Laone
ſanken. Gleichzeitig ging ein Wolkenbruch nieder, der die Keller
und niedriger gelegenen Häuſer überſchwemmte. Auch in Italienherrſcht große Kipe Die Hitze erreichte am Sonntag ſo meldet man

aus Rom, eine ſolche Höhe, wie noch gar nie. Hunderte von
Perſonen erlagen dem Sonnenſtich. Jn einer einzigen
Faktorei bei Modena wurden 30 Leute ein Opfer der Hitze. Auch aus
Mailand, Brescia und anderen Orten werden zahlreiche Erkrankungen
und Todesfälle an Sonnenſtich gemeldet, wie in Rom ſelbſt und den
ſüdlichen Städten. Aus Madrid kommt folgende Poſt Ein furcht
barer Sturm iſt über Port He de France niedergegangen der großen
Schaden anrichtete. Der Blitz hat an mehreren Stellen eingeſchlagen,

agelſchloſſen in der Größe von Taubeneiern lagen fußhoch in den
traßen. Auch die Umgegend von Tarragona hat ſchwer gelitten.

om Zuchthäusler Schoo. Nach einem bei der Polizeibehörde
zu Hamburg eingegangenen Telegramm iſt der auf der Jnſel Fehmarn
Verhaftete mit dem Einbrecher Schoo nicht identiſch.

Nene Erdbeben in Macedonien. Nach Meldungen aus
Salonichi wurde am Dienstag dort ein neuer Erdſtoß wahr

genommen. Mehrere Häuſer, darunter dasjenige des Gouverneurs,
zeigen klaffende Riſſe.

Aus Mühlen in Oberſteiermark wird geſchrieben Am 10. Juli
ging zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachmittags ein ſo heftiges Gewitter
mit Wolkenbruch wie ſeit Menſchengedenken nicht über den Zirbitzkogel
nieder. Sägehölzer, Steine und vom Sturme entwurzelte Bäume
ſtürzten nieder, Alles mit ſich fortreißend. Kleine Bächlein wurden zu
reißenden Strömen. Erdlawinen gingen herab und vermurten viele
Hektare fruchtbaren Bodens. Jn Mühlen flüchteten die Bewohner aus
den Häuſern, da das Waſſer eindrang. Leider fiel den wilden Fluthen
auch ein Menſchenleben zum Opfer. Einer armen frommen Näherin

ing die Noth der Leute ſehr zu Herzen, ſie wollte die toſenden
lemente durch Weihwaſſer bannen oder doch beſchwichtigen, ſtürzte

aber dabei in das Waſſer und ertrank.
Schlierſee in Flammen. Wie wir kurz bereits gemeldet haben,

ſteht der weit und breit bekannte oberbayeriſche Ort Schlierſee,
am gleichnamigen See gelegen, in Flammen. Der Brand brach in
einer Schmiede aus. Das freundliche Dörfchen mit ſeinen 900 Ein
wohnern wird nicht nur von den Bewohnern der in einer Stunde
Eiſenbahnfahrt erreichbaren Stadt München als Sommerfriſche und
Luftkurort ſtark frequentirt, ſondern auch von dem großen Touriſten
ſtrom berührt, der ſich jeden Sommer über Oberbayerns Landſchaften
ergießt. Am Nordende des Schlierſees, unmittelbar an der Linie
München -Schlierſee der bayeriſchen Staatsbahn, hatten die regſamen
Bewohner des Ortes ſich ihre behaglichen Stätten aufgebaut. Eine
intereſſante katholiſche Kirche und vor Allem das Bauerntheater der
allbekannten „Schlierſee'r“ bilden die Sehenswürdigkeiten des Dorfes.

Die Leiche in der Tonne. Vor einigen Monaten verſchwand aus
Stockholm ein dort wohnender Kaufmann, Namens Amilon, und
da er bei ſeinem Fortgange eine bedeutende Geldſumme bei ſich gehabthatte, wurde allgemein angenommen, daß er das Opfer eines Reuv-

mordes geworden ſei. Nach langen erfolgloſen Unterſuchungen ſeitens
der z fand ein Fiſcher eines Tages in einem kleinen See in der
Umgegend der Hauptſtadt eine in dicke Teppiche eingehüllte Weintonne.
Als er ſie öffnete, bot ſich ihm ein ſchrecklicher Anblick dar. Jn der
Tonne lag die zerſtückelte Leiche eines Mannes. Nach näherer
r des grauſigen Fundes ſtellte es ſich heraus,
daß es der Körper des n Kaufmanns war. Der Kopf
zeigte mehrere furchtbare Wunden. Geld, Uhr und Werthſachen fehlten,
es lag alſo zweifellos ein Raubmord vor. Der Verdacht lenkte
ſich ſogleich gegen einen gewiſſen Hanſen, in deſſen Geſellſchaft man den
Ermordeten zuletzt geſehen hatte. Hanſen wurde verhaftet, leugnete
jedoch Alles. Erſt nach längerer Haft legte er ein Geſtändniß ab. Ererklärte, er habe Amilon auf der Straße getroffen und da ſie gute Be

kannte waren, habe er Amilon mit ſich nach Hauſe genommen, wo er
ihn ermordete und ausplünderte. Dann habe er die Leiche in eine
Tonne geſteckt und in den See verſenkt. Der Mörder iſt nun zum
Tode verurtheilt worden.

Der Räuber Brizzi verhaftet. Wie wir meldeken, verſuchte der
italieniſche Arbeiter Brizzi in Hamburg ſeine Logiswirthin zu er
ſchlagen, doch wurde er in ſeinem Vorhaben geſtört und entfloh, ohne
ſeine Abſicht, die Frau zu berauben, ausführen zu können. Brizzi, der
bei den Erdarbeiten beſchäftigt war, iſt nun, wie ein Telegramm meldet,
bereits geſtern verhaftet worden, Er iſt geſtändig, daß er die Frau
ermorden haben wollte, um Geld zu erlangen. Die Hamburger
Polizeibehörde hatte ſofort einen Steckbrief hinter Brizzi erlaſſen undauf ſeine Verhaftung 300 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Ein Duell von Zuchthäuslern fand, wie man aus Rom ſchreibt,
im Bagno von Pozzuoli unter ganz eigenartigen Umſtänden ſtatt.
Zwiſchen den dort untergebrachten ſizilianiſchen und neapolitaniſchen

herrſcht ein traditioneller, grimmiger Haß, der ſich in zahl
loſen Reibereien kund that und endlich dazu führte, daß von den beiden
feindlichen Parteien jede einen der Jhrigen auslooſte, welcher in einem
Duell die Ehre ſeiner „Landsmannſchaft“ vertheidigen ſollte.
Für die Neaqapolitaner trat Francesco di Girolamo, für
die Sicilianer Calogero de Carlo ein. Die Beiden be-
waffneten ſich mit hölzernen geſpitzten Stilets. Der Kampf zwiſchen
den Sträflingen, der lautlos in einem Winkel des Arbeitshofes geführtwurde, um die Wärter nicht aufmerkſam zu machen, war enſſehlich

Schließlich brach de Carlo zu Tode getroffen zuſammen. Aufſeher eilten
jetzt herbei, banden Girolamo und führten ihn unter dem frenetiſchen
Beifall der Neapolitaner in ſeine das Die Regierung hat eine ſtrenge
Unterſuchung dieſer merkwürdigen Zuſtände im Zuchthaus von Pozzuoli
angeordnet.

Wetterbericht vom 16. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 S 3t S

e 221S Name der S s S 3Beobachtungs S s Windſtärke Wetter 8
ſtation za

z 35
1Stornoway 761,9 W ſehr leicht bedeckt 12,202Blackſod 764,1 88 W mäßi bedeckt 14,4*3Shields 764,51 W ſchwach wolkig 13,90
4 Seilly 766,3 WNW ſchwach heiter 16,1
5Jsle d'Aix S S 76 Paris S S S7Vliſſingen 762,31 N ſchwach wolkenlos 17,80
8Helder 762,3 NNO eicht bedeckt 15,50
9 riſtianſund 759,2 W ſehr leicht wolkig 12,90
10 Skudesnaes 761,6 NO leicht wolki 14,00
11 Skagen 761,2 W ſehr leicht Dunſt 15,40
12 Kopenhagen 762,65 8 leicht wolkig 15,80
13Karlſtad 760,8 8 leicht bedeckt 14,0014 Stockholm 760, a W leicht wolkenlos 17,80
15 Wisby 760,81 V leicht wolkenlos 13,80
16 Haparanda 760,11 N mäßig wolkenlos 15,20
17 Borkum 760,6 NW ſehr leicht wolkenlos 17,60
18 Keitum 761,8 W ſehr leicht heiter 18,70
19 r 761,2 80 leicht wolkenlos 18,0020 Swinemünde 763,0 880 leicht heiter 16,00
21Rügenwalder-

münde 763,65 W ſehr leicht heiter 13,90
22 Neufahrwaſſer 762,5 W N W leicht wolkenlos 17,30
23 Memel 759,5 NW friſch wolkenlos 14,60
24 Münſter (Weſtf.) 761,9 NW ſehr leicht heiter 19,609
25 annover 761,0 NoO leicht wolkig 20,69
26 Berlin 762,5 0 ſehr leicht wolkenlos 17,70
27 Chemnitz 761,5 880 ſehr leicht halbbedeckt 18,20
28 Breslau 763,1 80 ſehr leicht halbbedeckt 13,69
29 Metz 761,0 NO ſchwach heiter 17,30
30 Frankfurt a. M. 760,6 ONO ſehr leicht wolkig 21,80
31 Karlsruhe 761, W ſchwach halbbedeckt) 20,69
32 München 762,81 0 mäßig wolkig 19,60
33 o pfead 765,4 NW ſehr leicht wolkig 14,40
34 Bodö 751,4 080 leicht heiter 16,0935 Riga 755,2 NN W ſchwach wolkig 183,80

Hamburg, 16. Juli, 9 Uhr 36 Min. Vorm. Das Maximum
(über 766 mwm) liegt ſüdweſtlich über Jrland, eine Depreſſion (unter
755 mm) über Weſtrußland der Luftdruck iſt ſehr gleichmäßig vertheilt.
Jn Deutſchland ruhig und trocken, meiſt wärmer, im Norden heiter, im
Süden Morgens Gewitter. Meiſt warmes Wetter und Gewitter
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Juli.

Wetterbericht vom 15. Juli, Abends 11 Uhr
Während heute nördlich von Schottland und über Weſtrußland
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geſtern Feuer aus, das die Dorfſchmiede einäſcherte und

je eine Depreſſion lag, hatte das übrige Gebiet meiſt hohen Druck.
In Deutſchland herrſcht meiſt heiteres und trockenes, etwas
wärmeres Wetter, weitere Erwärmung und im Norden ſtellen
weiſe Gewitter ſind zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Juli Vielfach
heiter, trocken, ſehr warm, nur im Norden ſtellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli Sehr warm,
theils heiter, theils wolkig, Gewitterneigung und Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Schlierſee, 46. Juli. Jm Nachbarorte Weſthofen brach

zwei anſtoßende Anweſen gefährdete. Bei den Rettungs
arbeiten wurden der Ortsgeiſtliche und ein Gendarm nicht
unerheblich verletzt. Jm abgebrannten Hauſe wohnten keine
Sommergäſte.

Gudwangen, 16. Juli. Die „Hohenzollern“
erreichte nach guter Fahrt 724 Uhr Abends Gudwangen.

Petersburg, 16. Juli. Der Kaiſer ernannte den
König von Jtalien zum Chef des 14. litthauiſchen Dragoner

Regiments. g
Petersburg, 16. Juli Der Kaiſer ernannke Jen

Prinzen Louis Napoleon, bisher Kommandeur des Garde-
UlanenRegiments, zum Kommandeur der kaukaſiſchen
KavallerieDiviſion.

Paris, 16. Juli. Der geſtern auf der Eiſenbahnfahrt
von Paris nach Verſaille überfallene deutſche Arzt Dr.
Ordenſtein iſt heute Vormittag ſeinen Verletzungen er
legen.Chicago, 16. Juli. Zwiſchen vier Eiſenbahn- Geſell
ſchaften und deren Angeſtellten kam eine Einigung zu
Stande, kraft deren der Ausſtand der Frachtverlader als zu
Ende gehend angeſehen werden kann. Man nimmt an, daß
die Nehrzaht der Ausſtändigen die Arbeit heute gufnehmen

wird.
Sdanßſibar, 16. Juli. Der Sultan von Sanſibar

hat einen leichten Schlaganfall erlitten,

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 8. bis 15. Juli 1902, Vormittags.
Das naſſe und kalte Wetter hat in der letzten Woche im Getreide

handel zu ernſten Befürchtungen Anlaß gegeben. Man rechnet bereits
mit einer Verſpätung der Roggenernte von zwei bis drei Wochen. Jn
vielen Gegenden, wo ſchon in der nächſten Woche der Roggen geſchnitten
werden ſollte, wird gleichfalls durch die naſſe Witterung eine Ver
zögerung nothwendig ſein, während ſonſt gewöhnlich um Mitte Juli
ſchon der Roggenſchnitt in der Hauptſäche vorgenommen war. Durch
dieſe Verzögerung der Einbringung der neuen Ernte wird der Mangel
an greifbarem LokoRoggen noch weſentlich verſchärft. Bei dem
Mangel an Beſtänden und einer tigen Verzögerung der Ernte
im Jnland ſowie der Unmöglichkeit, ſich bei dem heutigen PreisNiveau
vom Ausland mit prompter Verſchiffung zu alimentiren, ſind alle
Momente gegeben, die in einer natürlichen Preisſteigerung ſonſt zumAusdruck gelangten. Man wird gut thun, beim Verkauf der dies

jährigen Ernte ſehr vorſichtig zu Werke zu gehen. Aus Nordrußland
wurde Roggen 117--118 Pfd. holländiſchen Gewichts und Petersburger
Schale mit 110 offerirt, was allerdings dem hieſigen PreisNiveau
gleich kommt. Die Offerten ſind aber einſtweilen ſehr ſpärlich geweſen,
man hat den Eindruck, als ob ſich die geforderten Preiſe dem hieſigen
Niveau angepaßt hätten. Faſt das Gleiche gilt von Südrußland. Der
Preis iſt faſt nach jedem Tage der Abladung verſchieden. Wirkliche
LokoWaare wurde in Hamburg mit 113,50 in drei Tagen zu
liefernde mit 112 und in einer Woche zu liefernde mit 111 frei
Hamburg bezahlt. September Verladung blieb mit 101 offerirt.
Nächſt den Berliner Mühlen ſind die aus Sachſen und Mitteldeutſchland
jetzt die lebhafteſten Abnehmer. Stellenweiſe wurde ſogar benbthigterRoggen per Eiſenbahn anſtatt per Waſſer verladen. Frage ntereſſe

als der Roggenmarkt iſt jetzt das Weizengeſchäft. Vom Jnlande
wurden per einige Poſten Weizen vorverkauft, doch
blieben dieſe Umſätze ndererſeits wurde effektiver Weizen vom
hieſigen Lager an ſchleſiſche Müller verkauft und ſofort verladen. Jm
Weltmarkt herrſcht für prompte Waare gute Nachfrage, ſpätere Lieferung
iſt mehr angeboten als begehrt. Was die amtliche Schätzung von

ußland betrifft, ſo liegen zahlenmäßige Mittheilungen nicht vor,
dagegen iſt geſagt worden, daß in den hauptſächlich in Betracht
kommenden Diſtrikten die Ernte als gutmittel bezeichnet werden muß.
Unſere privaten Nachrichten beſagen, daß die Ernteausſichten in den
letzten Wochen ſich in Süd Rußland verſchlechtert haben. Auch daß in

ant

Deport von ungefähr 25 weiter erhält, iſt auf das ſehr gute Ernte
wetter zurückzuſühren. Jn England, wo erſt im Monat Auguſt geerntetwird, zeigte ſich gute Nachfrage nach ſchwimmenden Dampfella ungen.

Die Weizenbeſtände der Welt ſind gegen das Vorjahr um 25 und
gegen vor 2 Jahren ſogar um 40 niedriger. Die Vorräthe, die
wir in das neue Erntejahr hinübernehmen, ſind alſo ſo gering wie
ſelten zuvor, und wird ſich der in einem unſerer letzten Wochenberichte
ſchon angedeutete Satz wohl bewahrheiten, daß ſelbſt ſehr gute und
umfangreiche Ernten ſich in dem Preisſtand erſt in den ſpäteren
Monaten des laufenden Erntejahres bemerkbar machen, ſobald die
ſichtbaren Stapelvorräthe gering und der Konſum ſchlecht verſorgt iſt,
während umgekehrt oft bei h Lägern und gut verſorgtem
Konſum die neue, ſelbſt geringfügige Ernte gewöhnlich in den erſten
Monaten flaue Haltung erzeugt.Die amtlich aufgeſtellten Kchtbaren Vorräthe in Nordamerika haben

ſich wie folgt geſtellt in To. à 10 dz:
1902 1901 190012. Juli 534 816 755 406 1 244 187

5. Juli 516294 801 576 1265 652
lI8 522 46 170 21 465

Vom Berliner Markt iſt noch Folgendes hervorzuheben Hafer
lag ſehr feſt und wäre ſicher im Preiſe noch höher gegangen, wenn
nicht ruſſiſche Offerten ſich bemerkbar machten. Wir haben den Paritäts-
preis mit Nordrußland erreicht und hängen daher im Moment von
den nordruſſiſchen Offerten ab. Nordruſſiſcher Durchſchnittshafer war
mit 137 cif Stettin angeboten, alſo mit 169 frei Berlin,
während laufender Termin 173 ſtand. Magazinfähiger Hafer iſt
bis 178 bezahlt worden, ganz feine Waare mit 190. ais hat
an dem Corner in Chikago nur wenig Theil genommen, da dieſer eine
„häusliche Angelegenheit“ des Chikagoer Fieſ geblieben iſt. Es iſtzu hoffen, daß bei den großen Ernten in Ungarn, den Donau-Tief

ländern und der Türkei die Maispreiſe trotz der amerikaniſchen Hauſſe
mäßige bleiben werden.

Allgemeines.

Staßfurt, 15. Juli. Jn der heutigen General
r des Kaliſyndikats wurde der „Magd. Ztg.“
e der Vertrag wegen Aufnahme der Gewerkſchaft Hohen-

els in das Syndikat genehmigt. Hiermit gehören ſämmt-
iche gegenwärtig in Förderung begriffenen Kaliwerke dem

Syndikatsverbande an.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e,
Material und Schnittwaarenhändlerin Liddy Mathilde verehel.

Ullmann geb. Müller in Bärenſtein b. Annaberg. Nachlaß des
Reſtaurateurs Julius Hermann Rehm in Annaberg. Butterhändler
Eduard Wilhelm Guſtav Wenzel in Leipzig-Sellerhauſen. Nachlaß
des Landwirths Chriſtian Karl Friedrich Liebeskind in Frankendorf.

Viehmärkte.

Hamburg, 15. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1442 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1206 Stück, Mecklenburg 160 Stück,
SchleswigHolſtein 76 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85--90 I. Qual. 74--79

II. Qual. 66--71 III. Qual. 59--63 Geringſte Sorte
511--56 Unverkauft blieben 80 Stück. Der Handel war ſchleppend.

WochenMarktberichte.

z Staßfurt Leopoldshall, 15. Juli. Düngemittel.
(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft) Es notirt
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen
per 100 Kkg: init, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali
1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit Sack.
Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40
6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. Torf
mehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſſhlag. Für
Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Nothſtandsvergütung bewilligt.Zr7 Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Entſernun ab

taßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab frachtlichgünſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe Frachtvocſpeung

gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen nur zur land
wirthſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte.

Halle a. S., 16. Juli. Bericht über Heu und Stroh, mit
getheilt von Otto n Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): ohne Angebot.
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation bei Partien: Roggenſtroh

1,35 Weizenſtroh 1,25 zu Streuzwecken bei Partien Roggeu
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
2,25 Weizenſtroh 2,25

Wieſenheu, altes, bei Partien: hieſiges oder Thüringer
ohne Angebot, minderwerthige Sorten ohne Angebot neues bei Partien
dteſge oder Thüringer 3,00 minderwerthige Sorten 2,50 ineinzelnen Fuhren: ſieſiges oder Thüringer 3,25 minderwerthige

Frankreich die Tendenz des Getreidemarktes ſehr matt iſt und ſich der Sorten 2,50-—3,00

per Sept. 6,05G, 6,10B.

Kleeheu, altes, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,70
minderwerthige Sorten ohne Angebot neues bei Partien erſter Schnitt,
beſte Sorten 3,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot, in ein
zelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 minderwerthige
Sorten ohne Angebot.

Tor in 200 Ctr.Ladungen frei Bahn hier 1,265 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,65

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,90
im Einzelnen vom Lager hier 3,25

Magdeburg, 15. Juli. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen matt, Sherriff- und Sommerweizen 166 168 angeboten,
eine Partie zu 1608 ab Aſchersleben gehandelt. Roggen ſehr
feſt, zu 155--157 ab Station geſucht, eine Partie zu 158 ab
Aſchersleben Gerſte nur in ausländiſcher Futterwaare
139 142 ab hier angeboten. Jnländiſche Wintergerſte wird dieſer
Tage gemäht. Hafer ſehr feſt, inländiſche Durchſchnittswaare bis
172 ſeine hieſige bis 178 bezahlt. Mais in runder Waare
flau, 114-116 ungariſcher Zahnmais 126--129
angeboten. Rapps fehlt noch, Rübſen zu 230--235 ab Station
in neuer Waare angeboten. Erbſen, Viktoria, alte bis 225
geſucht, doch ſind Vorräthe erſter Hand geräumt.

New-York, 15. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen hre eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Preis in NewYork 9 (916), Lieferung Sept. 8,07

3 Lieferung Nov. 7,76 (7,77), in New Orleans 9
9), Petroleum, Stand white in NewYork 7,40 (7,40),

in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
11,60 (11,70), Rohe Brothers 11,80 (11,85),
Juli 691 (71x), Sept. 631 (64“/6),
Weizen**) rother Winterweizen loco 80 (814), Weizen per Juli80 (82), per Sept. 77 (78), per Stt. per
Dezember 77 (78x), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 59 (8x), Rio Nr. 7 perAug. 5,10 (5,15), per Okt. 5,10 (5,20), Mehl, Spring Wheat
clears 2,95 (3,00), Zucker 21 (218/16), Zinn 28,77x (28,40), Kupfer
11,87X 12,12x (11.87x 12,12).

Tendenz Mais ſchwach.
Tendenz Weizen ſchwach.
Chicago, 15. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert bei efügt Weizen
per Juli 731 (75), per Sept. 71 (72 a i s per
Sept. 59 (61), Schmalz per Sept. 11,22x (11,42), per Okt. 10,90
a Speck ſhort clear 11,82 (11,82x), Pork per Sept. 18,62x

18,678).

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais ſchwach.

Börſe von Berlin vom 16, Juli.
Bei großer Luſtloſigkeit waren die Umſätze im heutigen

Börſenverkehr wieder aufs äußerſte beſchränkt. Die Grund-
ſtimmung blieb aber unter dem Einfluſſe der günſtigen
Ernteausſichten durchaus feſt und die Spekulationspapiere
des Banken- und Montanmarktes ſtellten ſich infolgedeſſen
mäßig beſſer. Dynamit-Truſt-Aktien gewannen 2 Proz.
Fonds zeigten durchweg gute Haltung. Türken-Werthe ſetz-
ten auf Pariſer Anregung ihre Aufwärts-Bewegung kräftig
fort. Ferner hoben ſich Spanier, auch deutſche Anleihen
waren beſſer. Jn zweiter Börſenſtunde zeigte ſich nur für
Renten-Werthe einiges Jrntereſſe. Privat Diskont
1 Proz.

Zuckerberichte.

0 Magdeburg, Juli (Eig. Drahtbericht.)
ornzucker excl., von 889 Rend. 6,95--7,15. TNachprodukte excl. 75 4 Rend. 5,00--5,30. Tendenz ſtetig.

Kryſtallzucker I. 27,45.
Brotraffinade I. 27,70.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 26,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juli 5,90G, 6,00B. per Okt.Dez. 6,47G, 6,52B.
per Aug. 6,02xG, 6,05B. per Jan.März 6,75G, 6,77XB.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 16. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 96 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Juli 5,95. Dez. 6,57.Aug. 6,02x. März 6,82. Tendenz ruhig.
Okt. 6,45. Mai 6,95.

Produktenbörſe.
Berlin, den 16. Juli.

Weizen Juli 163,75 Septbr. 156,75 AC, Oktbr. 156,25
Roggen Juli 146,00 Septbr. 136,50 AC, Oktbr. 134,75 .4
Hafer Juli 166,00 Septbr. A.
Mais Juli 113,25 AG, Septbr. 114,50
Rüböl Juli 52,30 AC, Oktober 51,20 C.
Spiritus 100 1 70er loco M
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Amtliche Fekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Burgſtraße
auf der Strecke von der Großen Brunnenſtraße bis zum Grund-
ſtück Burgſtraße Nr. 16 vom 16. d. Mts. ab bis auf Weiteres für
den Fahr und Reitverkehr geſperrt. Der Straßenbahnverkehr
wird vorausſichtlich nur für kurze Zeit eingeſtellt werden müſſen.

Halle a. S., den 15. Juli 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

wangsverſfſteigerung.
Jm ege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Gemarkung

Paſſendorf- Angersdorf belegene, im Grundbuche von Angersdorf
Band 2 Blatt 23 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Koſſathen Ferdinand Zorn eingetragene Grund
ſtück Plan 214, Acker Ktbl. 5, Parz. 33 von 88 a 60 qm jährlicher
Reinertrag 8,33 Thlr. am 15. September 1902, Nachmittags
2 Uhr durch das unterzeichnete Gericht im Otto Schmohl'ſchen
Gaſthofe, Bahnhof Schlettau, verſteigert werden. Der Verſteigerungs
vermerk iſt am 2. Juli 1902 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 9. Juli 1902.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das Bergwerkseigenthum

an den im Verg Grundbuche von Halle a. S. Band III, S. 985 und
1055 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen der Frau Dr. Lina Steinbrück geb. Kraetſch eingetragenen
SoolBergwerke zur Gewinnung der im Felde vorkommenden Sool
quellen Neuragocni I und II am

17. September 1902, Vormittags 9 Uhr
Aurch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kleine
Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, verſteigert werden. Die Bergwerke
liegen im Saalkreiſe in den Gemeinden Schiepzig, Lettin, Brachwitz,
Dölau, Dölauer Haide, zunächſt der Stadt Halle a. S. und ſind zu
einer Feldesgröße von 1 000 000 einer Million Quadratlachtern
verliehen. Das Bergwerkseigenthum iſt auf unbegrenzte Zeit ver
liehen. Die Verſteigerungsvermerke ſind am 27. Juni 1902 in das
Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 9. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht, Abthl. 7.

Zwangsverſteigerung eines Bauerngutes.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in den Gemarkungen

Spickendorf und Petersdorf belegenen, im Grundbuche von
Spickendorf Band I Blatt 4 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des Gutsbeſitzers Kurt Leuchte
eingetragenen Grundſtücke

U. das Bauerngut Nr. 12 in der Gemarkung Spickendorf
von 17 ha 35 a 20 qm mit 318,38 Thaler Reinertrag und 300 Mk.
Nutzungswerth, Ktbl. 2, Parz. 68, 97/76, 98,76 und 77;

2. der Plan Nr. 100 in Gemarkung Petersdorf Ktbl. 2, Parz. 3
Acker von 6 ha 99 a 80 qm und 117,74 Thaler Reinertrag

3. der Plan Nr. 14, Ktbl. 1, Parz 12, Acker in der Gemarkung
Spickendorf von 68 a 20 qm und 10,68 Thaler Reinertrag, am

8. September 1902, Nachmittags 3 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe „Zum alten Ziethen“
zu Spickendorf verſteigert werden. Der Verſteigerungsvermert iſt

10. April
am Jun 1902 in das Grundbuch eingelragen.

Halle a. S., den 14. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht, Abthl. 7.

Nahe e. gr. Garniſonſtadt mite e en h ee höh. Schulen, auch Zuckerfabrik,
jährigen Pflaumen-Nutzung an Kultre a ſrerecht. in hoher

ans Werner Ponſreße et Scholtifeigutnach Wettiner Poſtſtraße ſoll
Sonnabend, den 19. Juli1902,

Vormittags 10 Uhr
enth. ca. 650 Morg., Herren-
haus im Park, gt. Geb.,
12 Pferde, 8 Ochſen, 88
Rinder, kompl. Jnv., ſofort zu
verkaufen.

Rittergut von 812 Morgen,
in einem durch gute Bodenqualitäten ausgezeichneten Kreiſe der Pro
vinz Weſtpreutzen gelegen, 64 km von Bahnſtation Telephon auf dem
Gute, Nähe größerer Provinzſtädte, mit meiſt Rübenboden, 65 Morgen
äußerſt ertragreichen, ſehr werthvollen Niederungswieſen, 80 Morgen
Wald. Anſchluß an Zuckerfabrik. 2 km entf. Molkerei. Gebäude
meiſt neu, ebenſo Wohnhaus im ſchönen Garten; reichl. leb. u. todtes
Jnventar, neueſte Maſchinen (Dampfdreſchſatz), ferner dazu gehörig

ößere Ringofenziegelei, leichter Betrieb. Lohnender Abſatz, gute
Leuteverhältniſſe, vorzügl. Saatenſtand.

Günſtige Hypotbekenverhältniſſe. Anzahlung 65 000 Mk. Weitere
Auskunft unter M. B. 201 an die Exped. d. Ztg, (032

Rübengut hei Danzi,

erſtkl. Beſitz, ca. 1500 Morg. groß, zu verkaufen.
Faſt durchweg vorzügl. tiefgründ., humoſer,
durchläſſiger Weizen und Rübenboden, eben,
180 Morg. gute Wieſen, z. T. Torfſtich, unmittel-
bar an Zuckerfabrik, ſowie Stadt und Bahnhof
gelegen. Vorortverkehr mit bedeutender
Handelsſtadt Weſtpr. (ca. 40 Mal täglich Ver-
bindung), Chauſſee (ca. Stunden Wagen
fahrt), tadelloſe Gebäud., herrſchaftl, Wohn
haus mit prachtvollem Garten und Park;
vorzügl. reichl. leb. und todtes Jnventar.
Guter Saatenſtand, gute Leuteverhältniſſe,
beſte Verwerthung aller Produkte. Trotz vor
jähriger ungünſtiger Witterung hervor
ragende Ernte u. gute Verzinſung. Anzahlung
175 000 Mk. Reſt längere Zeit unkündbar.

Skizzen von Ländereien und Heflagen
werden auf Wunſchüberſandt.

Gefl. Anfragen unter H. K. 22
Expedition dieſer Zeitung.

Stammſchäſerei Salgſurth,

Poſt Capelle, Provinz Sachſen, Telephon und Staatsbahn:
Raguhn, zwiſchen Deſſau- Bitterfeld.

Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus hieſigen Vollblut-
heerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl

Oxfordſhires- und MerinoFleiſchböcke.
Zuchtleiter: R. Beohmer, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügung.

6515) Osterlamdd.
I

WZuchtgeflü
Wuet. in nur bester Waro

ans Maierin VIm a. D. M
I Man Verlange Preisliste.

Perſonen,
P dieverlangt werden.

Eine alte angeſehene deutſche
Lebens Verſicherungs Aktien Ge
ſellſchaft ſucht für Halle a. S. und
Umgegend tüchtige, branchekundige

v Die

Ein Reitpferd,
engl. Vollblut, Goldfuchs, ca.
10 Jahre alt, firm geritten,
todtſicherer Springer, auch bei
der Truppegegangen, iſt wegen
Aufgabe des Reitens von
Erfurt aus zum feſten Preis
von 700 Mk. zu verkaufen.
Auch kann komplettes Reitzeug
abgegeben werden. Offerten
unter Z. O16 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [016

Zu verkaufen ſehr preiswerth

Brauue Vollblutſtute,
5jährig, 1,65 Bandmaß, geſund u.
fehlerfrei, auffallend ſchön, leicht
zu reiten, zu verkaufen. Näderes

h r
Feldartillerie Regiments 55,
Naumburg a. S. [9944

Nehme dis 800 Stück Schafe
ſofort auf (9714e eide. D.Bedingungen nach Uebereinkunft.

Arthur SpiesecKe,

M Vertreter
gegen angemeſſene Provifionen.
Herren, welche über gute Beziehungen
und die nöthige Zeit zur Acquiſition
verfügen, belieben ihre Offerten unt.
B. i. 5345 an Rudolſ Mosse,
Halle a. S. zu ſenden.

Suche zum ſofortigen Antritt
einen zweiten tüchtigen

Feldverwalter
zur Beaufſichtigung der Leute.
Gehalt 400 Mark.
Rittergt. Brandis (Bez. Leipzig).

Zum ſofortigen Antritt ſuche

im Berſchmann'ſchen Lokale zu
t

gegen ſofortige Zahlung des Pacht
betrages unter den im Termine Feſter Preis 240 000 Mark,
bekannt zu machenden Bedingungen Anzahlung 80 000 Mark.
erfolgen. (021 Ausk. erth. unter Fol. 262

Halle a. S, den 4. Juli 1902. Wilh. Hennig Co.,
DerKreiausſchuß deségalkreiſes e

Reſtaurations- Grundſtück
V. KrosigkK. mit Tanzſaal und Lokalgarten

e ſofort verkäuflich. Stadt 11 0009 Einwohner, Preis 52 000, Anzahl.Ritter utsverkau 8000, Feuert. 46 000 Mt. Lage

33 m zu nan2 Kilometer von größerer 440 Mk. Ueber b. UmſatzGarniſonsſtadt und aeper (meiſt Schnitte), 110 Pfg. Be
und Stunde Bahnſehri von ſitzer G. Pohle, Reſt., Reuhaldensleben.

Leipzig iſt ein Rittergutbeſter Jhalitt Tovesſene Haus mit Garten
halber zu verkaufen, ca. 800
Morgen groß, mit ſehr guten
und ausreichenden Wirth-
ſchaftsgebäuden und herrſchaft-
lichem Wohnhaus mit Park.
Näheres erhalten nur Selbſt-
käufer unter O. 292 durch
Manasenstein Vogler
A. G. Leipzig. Vermittler
unbedingt ausgeſchloſſen!

Vertauſche
Kottes Restaurant

auf Haus, Geſchäft u. 3000 Mk. baar
ſchöne Ecke, bel. Stadt, Preis 58 000
Wk., 500 hl Bier, ca. 2000 Mk. Extra
Miete. Günſtig. Kauf. Zimmermann,
Leipzig, Kronprinzſtr. 21.

in nächſter Nähe von Halle zu pacht.
od. zu kaufen geſ. Off. u. B. t. 5398
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

150 Stück
Jührlinge,

50 Stück Zibben-Lämmer,
halbengliſch, verkauft

Jesemann,028) Dölau, Bez. Halle.
S80 zur Zucht geeign. junge

Mutterſchafe
verkauft [(015Domäne Hayn (Harz)

bei Roßla a. Harz.

r

Ein großer Transport

prima bayeriſcher
z2zugochs en

ſteht preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friecmann, Nrienſtr.
[040

A.

Preiſen
10 Rritpferde,

davon vier für ſchweres Gewicht und

Geſtüt Zechlaun (Poſt)
Wefſtpr. per Bahnhof
Konitz offerirt zu mäßig.

Grofß-Demſin bei Altbensdorf
(Bez. Magdeburg).

Strohseile,
ute haltbare Waare, liefern jeden
oſten billigſt

C. Zurhose Wilh. v. Grappendorf,
Strohſeil- u. Häckſelfabrik,

Gerbſtedt, Bahnhof, Fernſpr. 13.

Baggenferehtro

und gepreßtes kauft jeden Poſten

Emil Totznor,

Verwalcter,
23--25 Jahre alt, bei 500 Mark
Gehalt und freier Station. Bed.:
äußerſt ſolid und tüchtig. Offerten
sub Z. O17 an die Exped. d. Ztg.

KöchinGeſuch.
Zum Antritt am 1. Septbr.

ſuche ich bei hohem Lohn eine
gut empfohlene perfekte Köchin.

Frau L. Huth,
Magdeburgerſtr. 32.

Eine Wirthſchafterin,Leipzig, Melanchthonſtr. 6.

Mitte der 20er, in der feinen KücheStoppelrübenſamen erfahren, Molkerei nur für eigenen

Bedarf, ſucht Ritterg. Körbisdorf10 Pfund Poſtſäckchen verſendetre Rachnahme franko für 10 Mk. Sieg
Carl Karohwe, Samenhandl., Selbſtge Fr

Bautzen (Sachſen). anSuche Elgersburg i. Thür., Waldvilla.
1000 Sqhok Strohſeile VolontärVerwalter

oder Cocosfaſerſtricke zu kaufen. oder jungen Verwalter, der ſeine
Gefl. Offerten erbittet (012Lehrzeit beendet, ſucht zum ſo

Jacodi, fortigen ober baldigen Antritt
Memleben bei Wohlmirſtedt,

Bez. Hall
Rittergut Camitz

alle a. S. 9946) bei Graditz, Bez. Halle.

Mähmaſchine, GOehkonomie-Mamſells
ſehr gut erhalten und in beſtemvier Paar Wagenpferde.

Alle Pferde find eigener Aufzucht. Zahlungs bedingungennach Uebereinkunft. Gd67
gebrauchsfertigen Zuſtande, ver
kaufe ſehr billig. Offerten an die
Exped. d. Zeitung unt. Z. 9976.

erhalten bei 200--400 Mk. Gehalt
ſofort u. 1. Okt. vorzügl. Stellen
d. Frau Anna Fleokinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 8.

Fräulein ſ675000 M.
kann die feine Küche erlernen.

Hötel Preussischer Hof.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ein ſtrebſam., erfahr. Kaufmann,
welch. früh. reiſte u. dann über 10 J.
ein Colonialwaaren Detailgeschäft
inne hatte, ſ. geſtützt auf gute Refer.
Vertretungen der Colonialwaaren
branche. Gefl. Off. an Wilh. Gladitz,
Leipzig-Lind., Kuhthurmſtr. 24.
Landwirthſch. Beamten-Verein
Halle a. S. Gegr. 1879.
Empfehlen per ſofort reſp. 1. Okt.

verſchiedene Beamte als Feld und
Hofverwalter. Nachw. koſtenlos.
Direktor R. FalKenberg.

Wirthſchaftsinſpektor,
33 J. alt, ev., verh., 1 K., v. Jugend
auf beim Fach, als ſelbſtändiger
Beamter in beſtrenomm. Rüben- u.
Samenwirthſchaften Sachſens und
Anhalts thätig, zur Zeit eine kleine
Domäne Thür. vbewirthſch., ſucht
geſtützt auf nur beſte Zeugniſſe u.
Empfehlungen zum 1. Okt. paſſende
Stellung in größerer Wirthſchaft.
Offert. erb. unter Z. 043 an die
Expedition dieſer Zeitung. (043

Empfehlen Landwirthsſohn,
18 Jahre alt, mit ſchriftlichen Ar
beiten und Buchführung vertraut,
als Volontär o. g. V. n
tritt kann ſofort erfolgen. (033
Landwirthſch. Beamten- Verein

Halle a. S. Gegr. 1879.
Landwirthſchaftl. Perſonal
wie r linngen, ledige und verh.
Knechte, Kutſcher, Arbeiter-
familien u. ſ. w. vermittelt billig

Martha Brandt, in,
Leipzigerſtraße 13.

22jähr. kräft. Knecht mit gut. Zeugn.ſ. ſof Stellg. a.Land. Marie Franke,

Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4.

Wohunng Geſade.

Zum 1. Oktober geſuchtherrſchaftlicheWohnung, 19 Zimmer
(auch Haus). Off. unter R. an
Papier Handlung Pritschow,
Brruburgerſtraße 28.

Vermiethungen.

2 Wohnungen,
je 4 heizbare Zimmer, reichl. Zubehör
und Garten, 500 u. 450 Mk., ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. (9849
Heinr. Franck Söhne,

Raffinerieſtraße 283.

zur herrſch. I. Et. mitHeinrichſtr. 1 Balkon, Gas und

Gart. 1. Okt. zu verm. Beſ. 12--1 u.
3--5. Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

D Geldverkehr.

Baugeld!
Ende Juli erhalte ich 120000

Mark zurück, welche ich wieder
für Baugelder in Halle, event.
auch in kl. Beträgen ausleihen
möchte. Gefl. Offerten unter
Z. O10 an die Exped. d. Ztg.

Gebe jeden Poſten Geld à 4
auf gute I. Hypotheken.

Alexander Deter,
Bankgeſchäft,

habe für hieſige Hausgrundſtücke
à 40 und gegen gute Acker
grundſtücke à 35/, längere
Jahre unkündbar auszuleihen.

C. Goldschmidt,
Bankgeſchäft,

Poſtſtr. 11. Telephon 2012

125 000 Mark
ſind im Ganzen oder getheilt zum
1. Januar 1903 gegen mündel,
ſichere Hypothek auszuleihen beim

Kirchenkaſten-Amt Zeitz.

[-„J«)J; 7F-„ J TSpiritus Plätten,
verſchied. Formen,
v.6,50 an, Spirit,

kocher.

Sämtl.,
Artikel

i fürSpiritusVerwertung. Gust. Renseh,
Küchengeräthe, Poſtſtr. 9/10.

Famwiliennachrichten.

90

VerlobungsAnzeige
C unſerer älteſten Tochter Lä11i

mit dem Herrn Dr. med,
Panl Stubbe in Neu-

beehren wir unshierdurch zu erſtatten. 5

Dölau bei Halle a. S.,
Haidepark, 3

den 12. Juli 1902. p
Franz Baenseh,

4 Fabrikbeſitzer,
und Frau UCinda geb. Lieht.

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines Sohnes

zeigen ergebenſt an

Roßla, den 15. Juli 1902.
Kammerdirektor Raeck

und Frau Katharina geb. Stolzmann,

Verlobt: Frl. Hedwig Haaſe
mit Hrn. Amtsvorſteher Moritz
Fasper (Ober-Lößnitz- Zeuden).

Verehelicht: Hr. Oberleutn.
Hermann Wagner mit Fräulein
Jrma Braemer (Kelmiſchkeiten).
Hr. Apotheker Bruno Riedel
mit Frl. Elſe Kriebel (Großen-
hain). Hr. Eduard Wenden-
burg mit Frl. Jda Altmann

die K
Mitglied
Der zur
Kolonial
Weg zu
waltung

Magdeburg). Hr. Oberlehrer
tto Jenſch mit Frl. Martha

Böttcher Magdeburg Nord
hauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hru.Rittergutsp. Adolf von Bodlid J engliſch
(Riedebeck). Hrn. Major Alfred t
v. Stamford (Frankfurt a. O.). De
Hrn. Prof. Dr. H. Müller loſen
en Ei J g h hatte,rn. Otto Jaco reskow).Hrn. Dr. Wie (Seehauſen). Fhed r
Hrn. Oberlehrer Dr. Philipps- Beförd
thal (Hannover). Hrn. Oberarzt 110 De
Dr. Schreiber (Deggendorf). mit de
Herrn Oberpfarrer Preuß J Coloml
(Bütow). Hrn. Hauptmann P ſahrploe
Böttcher (Paderborn). 9. d.Geſtorben: Hr. Kgl. Amis- Linie 1
gerichtsrath Dr. jur. Anton Reſt
Lazarus (Neufriedenheim), Hr. dem N
Carl Krakau Hannover). Hr. in Bre
Juſtizrath Otto Weiſe (Pirna). un
Hr. Rechtsanwalt Dr. jur. Max
Omar (Annaberg). Hr. Erſter r 1
Staatsanwalt Rudolf Tillmann
(Zweibrücken). Hr. and. weld. Damp

rnſt Becker (Geithain). Herr wartet
Landwirth Chriſtoph Kahmann wird
Vogelsdorf). Herr Friedrich mit de
Schimpf Döllnitz i. S.). Hr.Sattlermeiſter Guſtav Hüllweck lgenNeue Promenade 1 a Geper H ſie

nie
Deutſ

Nachruf. Verpf
Wir erfüllen hiermit die Pflicht, den Tod unſeres hoch Ausſe

geehrten Ehrenmitgliedes, des weiter
Herrn Dr. med. Oskar Thamhayn J n
unſeren Mitgliedern anzuzeigen. VerieDem Verſtorbenen wird der Verein ein ehtendes Andenken austa

bewahren. einerHal le a. S., den 15. Juli 1902. Reſul
AbänDer Vorſtand des Kriegervereins „Allemanig“.

offt,
etwas

m Stad4 demoBeerdigungs- Anzeige. krate
Die Beerdigung unſerer Mutter, der in

verw. Frau Profeſſor Dr. Clara Liehscher eng

geb. Maquet u tfindet Freitag, den 18. Juli, früh 9 Uhr in Göttingen e Zoll
von der Leichenhalle aus ſtatt. t u

m
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